
Stadtbibliothek am 16. April 
bis 14 Uhr geschlossen
Am Mittwoch, 16. April, ist die 
Stadtbibliothek im K3 wegen eines
Hardwaretauschs von 10 bis 14 
Uhr geschlossen. Der Zugriff auf 
den Katalog und das Ausleihkon-
to funktionieren nicht. Die Daten-
banken und digitalen Medienpor-
tale stehen in der Zeit nicht zur 
Verfügung. Ab 14 Uhr ist die Bib-
liothek wieder geöffnet und die 
Nutzung aller digitalen Angebote 
möglich. (red)

Wärmepumpe im Bestand
Die Energieagentur Heilbronn lädt 
alle Bürgerinnen und Bürger am 
Montag, 28. April, um 17.30 Uhr zu 
einem kostenlosen Vortrag zum 
Thema „Wärmepumpe im Be-
stand“ ein. Der Vortrag im Großen 
Saal des Technischen Rathaus, 
Cäcilienstraße 49, gibt praktische 
Einblicke und zeigt auf, welche 
technischen, finanziellen und um-
weltrelevanten Aspekte bei der 
Nachrüstung zu beachten sind. Um 
eine Anmeldung per E-Mail an kon-
takt@energieagentur-heilbronn.
de wird gebeten. (red)

Workshop für Trennungskinder
Wenn Eltern sich trennen, verän-
dert sich für Kinder vieles – oft 
mehr, als auf den ersten Blick 
sichtbar ist. Um die Mädchen und 
Jungen in dieser Lebensphase 
zu stärken, bietet die Stadt am 
Samstag, 10. Mai, in der Bera-
tungsstelle für Familie und Erzie-
hung, Wollhausstraße 20, einen 
Workshop unter dem Titel „Mama 
und Papa haben sich getrennt“ 
an. Teilnehmen können Kinder 
im Alter von acht bis elf Jahren, 
die ihren Wohnsitz im Stadtgebiet 
Heilbronn haben. Eine Anmel-
dung ist bis spätestens Freitag, 
25. April, telefonisch unter 07131 
56-2648 oder per E-Mail an bfe@
heilbronn.de möglich. (red)

kurzNOTIERTMehr Platz für alle
Ob Schulweg oder Sonntagsausflug – der neue Neckaruferweg macht mobil und gute Laune

Von Milva-Katharina Klöppel

Sicher, schnell und sorgenfrei – so 
lässt sich der neue, deutlich er-
weiterte Neckaruferweg zwischen 
dem Wertwiesenpark und dem be-
liebten Ausflugslokal Kaffeebucht 
am besten beschreiben. Auf rund 
650 Metern stehen jetzt Zweirä-
dern sowie Spaziergängerinnen 
und Spaziergängern separate, as-
phaltierte Wege zur Verfügung. 
Dafür wurde der Weg von 3,60 auf 
sechs Meter verbreitert – drei Me-
ter für jede Gruppe und getrennt 
durch einen Grünstreifen mit He-
cke. Die Zeiten, in denen Radfah-
rerinnen und Radfahrer an dieser 
Stelle Slalom um Fußgängerinnen 
und Fußgänger, Kinderwagen und 
Hunde fahren mussten, sind da-
mit endgültig vorbei. Vergangene 
Woche wurde die Strecke offiziell 
von Oberbürgermeister Harry Mer-
gel und Baubürgermeister Andreas 
Ringle eingeweiht. Beide ließen es 
sich nicht nehmen, selbst in die Pe-
dale zu treten.

Entspannte die Lage für 
Rad- und Fußverkehr

Für Mareen Baur ist der neue Neck-
aruferweg eine „absolute Berei-
cherung“. Die Sontheimerin muss 
zu ihrer Arbeitsstelle einmal quer 
durch die Stadt ins Industriegebiet 
in die Salzstraße radeln und hat 
früher den Weg direkt am Fluss ge-
mieden. „Die getrennten Wege für 
Radfahrer und Fußgänger haben 
die Lage hier unten jetzt sehr ent-
spannt“, freut sich die Grafikerin.

Umweltfreundliche und 
gesunde Alternative zum Auto

Heilbronn baut sein Radwegenetz 
kontinuierlich aus – mit dem Ziel, 
das Fahrrad als umweltfreundliche 
und gesunde Alternative zum Auto 
noch attraktiver zu machen. Rund 
100 Kilometer Radwege durchzie-
hen aktuell das Stadtgebiet, dazu 
kommen Radfahrverbindungen so-
wie 60 Kilometer Rundradwander-
wege. Die nun ausgebaute Strecke 
ist Teil des RadNETZ BW und der 
Heilbronner Radroute Südwest. 
Sie gehört mit durchschnittlich 
4000 Radfahrerinnen und Radfah-
rern täglich zu Heilbronns meistbe-
fahrener und wichtigsten Fahrrad-
achse. Der Neckaruferweg ist eine 
hoch attraktive Pendlerstrecke 

und Verbindung für den Schüler-
verkehr, die insbesondere von 
Menschen aus den Stadtteilen 
Sontheim und Horkheim 
sowie den südlich gelege-
nen Landkreis-Kommu-
nen genutzt wird.

Vor allem in den Som-
mermonaten locken der 
Wertwiesenpark sowie 
das Freibad Neckarhal-
de auch zahlreiche Frei-
zeitradlerinnen und –rad-
ler an. So wundert es nicht, dass in 
den Spitzenmonaten im Juni und 

Juli bis zu 110.000 Menschen pro 
Monat hier in die Pedale treten. 

Fast täglich nimmt sich Dieter 
Mikus eine Stun-
de Zeit, um am 
Neckar entlang 
zu spazieren.  Der 
Heilbronner lobt 
die Bänke und die 
dazugehörigen 
Mülleimer ent-
lang der Strecke. 
„Ich hoffe nur, es 

bleibt so schön“, so Dieter Mikus. 
„Wir laufen hier sehr gerne entlang 

– es ist einfach eine Stunde Erho-
lung pur.“

Die Bauzeit für den jetzt fertig 
gestellten Teilabschnitt 
dauerte von September 
2024 bis April 2025. Damit 
stehen den Bürgerinnen 
und Bürgern ab sofort 
vom Wertwiesenpark bis 
zum Götzenturm rund 1,5 
Kilometer getrennte Rad- 
und Gehwege zur Verfü-
gung. Aktuell wird über 

eine Lösung bis zum Marrahaus 
nachgedacht.

Oberbürgermeister Harry Mergel (rechts) und Bürgermeister Andreas Ringle (links) haben nach der Einweihung des 
Neckaruferwegs die neue Strecke gleich selbst ausprobiert. Foto: Stadtarchiv/Kimmerle
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Keine Stadtzeitung 
mehr verpassen? 

Dann jetzt den  
kostenlosen News-
letter abonnieren 
und alle 14 Tage die Stadtzeitung 
bequem online lesen. 

Für den Klimaschutz 
in die Pedale treten

Jetzt beim Stadtradeln anmelden

Radeln für ein gutes Klima – un-
ter diesem Motto beteiligt sich 
die Stadt Heilbronn 2025 bereits 
zum 13. Mal an der bundesweiten 
Aktion Stadtradeln. Im Zeitraum 
vom 19. Juni bis 9. Juli sind alle 
Heilbronnerinnen und Heilbron-
ner sowie alle, die in Heilbronn 
arbeiten, zur Schule gehen oder 
studieren, eingeladen, möglichst 
viele Kilometer mit dem Fahrrad 
zurückzulegen und damit aktiv ein 
Zeichen für nachhaltige Mobilität 
zu setzen. Ob im eigenen Team 
oder in der offenen Gruppe für die 
ganze Stadt – teilnehmen kann 
jede und jeder. Die geradelten Kilo-
meter werden im Aktionszeitraum 
online eingetragen oder über die 
Stadtradeln-App erfasst. Wer sich 
direkt anmelden möchte, kann das 
einfach und bequem  unter www.
stadtradeln.de/heilbronn erledi-
gen. Mehr Infos: www.heilbronn.
de/stadtradeln2025. (mpa) 

Eine Seilbahn durch die Stadt
Grünes Licht für konkrete Vorplanung – Gemeinderat schiebt Zukunftsprojekt im ÖPNV an

Heilbronn könnte die erste Kom-
mune in Baden-Württemberg wer-
den, die eine Seilbahn als Teil des 
öffentlichen Nahverkehrs umsetzt. 
Nach einer positiven Machbar-
keitsstudie hat sich der Gemein-
derat für die Weiterverfolgung der 
Planungen ausgesprochen. Ober-
bürgermeister Harry Mergel sieht 
in dem Projekt „eine große Chance, 
Heilbronn als Zukunftsstadt wei-
terzuentwickeln“ und betont, dass 
die Stadt mit dem flächensparen-
den und klimaschonenden Kon-
zept bundesweit eine innovative 
Vorreiterrolle im Bereich Mobilität 
einnehmen könnte.

Die bevorzugte Variante der 
städtischen Planer sieht vor, dass 
die Seilbahn auf einer rund 4,7 Ki-
lometer langen Strecke mit fünf 
Stationen von der Innenstadt Rich-
tung Norden fährt. Startpunkt ist 

eine Fläche vor dem Experimen-
ta-Parkhaus in direkter Nähe zum 
Heilbronner Hauptbahnhof. Weite-
re Stationen sind der Bildungscam-
pus West, der Zukunftspark Wohl-
gelegen, ein Park & Ride-Parkplatz 

auf Höhe des Friesland/Campi-
na-Areals und der neu entstehen-
de Innovationspark Künstliche In-
telligenz (IPAI) im Areal Steinäcker. 
In 14 Minuten soll man bis zum 
IPAI gelangen, in der gleichen Zeit 

zurück in die Innenstadt. Die ma-
ximale Fahrgastkapazität beträgt 
1500 Personen pro Richtung und 
Stunde. 

Und: Eine Verlängerung der 
Strecke zum Beispiel zum Indus-
triepark Böllinger Höfe wird als 
sinnvolle Option eingestuft. 

Zudem ist geplant, dass gän-
gige Nahverkehrstickets wie das 
Deutschlandticket sowie Einzel- 
und Tageskarten auch in der Seil-
bahn gültig sind.

Technisch umsetzbar ist die fa-
vorisierte Trasse nach Einstufung 
des beauftragten Beratungsunter-
nehmens für Bau- und Infrastruk-
turprojekte Drees & Sommer aus 
Stuttgart. Über Wohngebiete sol-
len die Seilbahngondeln mit Platz 
für bis zu zehn Personen nicht ge-
führt werden, sondern über öffent-
liche und Gewerbeflächen. (red)

gemeinderat
AKTUELL

Ehrenamtskarte soll kommen
Ohne Ehrenamtliche wären viele 
Angebote im täglichen Leben nicht 
möglich. Als Zeichen der Wert-
schätzung will die Stadt Heilbronn 
deshalb noch in diesem Jahr die 
Ehrenamtskarte des Landes Ba-
den-Württemberg einführen. Die-
se berechtigt die Inhaberinnen 
und Inhaber zu Vergünstigungen 
oder exklusiven Angeboten in öf-oder exklusiven Angeboten in öf-oder exklusiven Angeboten in öf
fentlichen Sport-, Bildungs- und 
kulturellen Einrichtungen. Für die 
Einführung der Karte wird sich die 
Stadt bis Mai beim Land bewerben. 
Der Gemeinderat hat sich in seiner 
Sitzung am Donnerstag, 3. April, 
für die Bewerbung ausgesprochen 
und die Einrichtung einer Stelle für 
das Projekt bewilligt.

Die Ehrenamtskarte belohnt 
Bürgerinnen und Bürger, die sich 
besonders umfangreich ehrenamt-
lich engagieren. Nach den Regula-
rien bedeutet dies mindestens 200 
Stunden in den zurückliegenden 
zwölf Monaten oder mindestens 
100 Stunden bei einem projekt-
bezogenen Engagement. Keinen 
Stundennachweis erbringen müs-
sen Freiwilligendienstleistende, 
Inhaberinnen und Inhaber der 
Jugendleiterin/Jugendleiter-Card 
(Juleica) und aktive Mitglieder 
der Freiwilligen Feuerwehr, des 
Technischen Hilfswerks oder an-
derer Einheiten des Katastrophen-
schutzdienstes des Landes. (ck)

NS-Belastung im Stadtbild
Der öffentliche Raum ist Ausdruck 
gemeinsamer Werte – auch in der 
Erinnerungskultur. In Heilbronn 
tragen bis heute mehrere Straßen 
die Namen von Persönlichkeiten, 
die nachweislich in das national-
sozialistische Regime verstrickt 
waren. Eine wissenschaftliche 
Untersuchung hat diese Fälle nun 
umfassend aufgearbeitet. Auf 
Grundlage des Gutachtens der His-
torikerin Dr. Susanne Wein sowie 
der Empfehlungen einer unabhän-
gigen Expertenkommission hat 
der Heilbronner Gemeinderat des-
halb beschlossen in sieben Fällen 
ein Verfahren zur Umbenennung 
betroffener Straßennamen einzu-
leiten. Ziel ist es, keine öffentliche 
Ehrung aufrechtzuerhalten, wo 
eine schwere NS-Belastung vor-
liegt.  Folgende Straßen sind be-
troffen: August-Lämmle-Straße, 
Damaschkestraße, Dühringstraße, 
Felix-Wankel-Straße, Georg-Vo-
gel-Straße, Ina-Seidel-Straße und 
Rombachstraße. 

Die Bewertung basiert auf klar 
definierten Kriterien, darunter 
frühe NSDAP-Mitgliedschaft („Alte 
Kämpfer“), aktive Förderung des 
Regimes, persönlicher Nutzen 
oder der vertuschende Umgang 
mit der eigenen Biografie nach 
1945. Als neue Namensgeber sol-
len Persönlichkeiten in Betracht 
gezogen werden, die sich dem 
NS-Regime widersetzt haben oder 
dessen Opfer wurden. (mkk)

Tagesaktuelle  
Informationen  
finden Sie auf 

www.heilbronn.de
So könnte eine Seilbahnstation im Bereich zwischen Experimenta-Parkhaus 
und Hauptbahnhof aussehen. Visualisierung: Drees & Sommer/Unstudio

Mareen Baur
Fahrradfahrerin

Dieter Mikus
Spaziergänger

Stefan Muth. Foto: Klöppel

Gerade erst hat Stefan Muth eine 
Weiterbildung zum Rad- und 
Fußverkehrsplaner beim Land 
Baden-Württemberg abgeschlos-
sen. Wobei sich die Frage stellt, 
was kann man dem 34-Jähri-
gen in Sachen Radverkehr noch 
beibringen? „Man kann immer 
wieder Neues lernen“, so der 
Fachkoordinator. Nicht zuletzt 
der Austausch mit anderen Städ-
ten sei sehr hilfreich. Jetzt gibt 
es dazu als unbürokratische 
Verlängerung in den Alltag eine 

Whatsapp-Gruppe. Für den be-
geisterten Radfahrer Muth ist es 
wichtig, nicht nur neu zu bauen, 
sondern auch den Bestand an Rad-
wegen weiterzuentwickeln – wie 
am Beispiel Neckaruferweg gut zu 
erkennen. Gegenseitige Rücksicht-
nahme sei das A und O. Und als 
dreifacher Vater liegen ihm auch 
sichere Schulwege besonders am 
Herzen. Ein Blick auf den Plan an 
Muths Wand macht deutlich: Es 
gibt in den nächsten Jahren noch 
viel zu tun.  Er packt es an. (mkk)

Der Herr des Radwegenetzes

https://www.heilbronn.de/umwelt-mobilitaet/mobilitaet/radverkehr/stadtradeln-2025.html
https://www.heilbronn.de/umwelt-mobilitaet/mobilitaet/radverkehr/stadtradeln-2025.html
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Wie ist über Ostern geöffnet?
Von A wie Abwasser bis Z wie Zweigstellen der Stadtbibliothek

Für die Zeit von Karfreitag, 18. 
April, bis einschließlich Oster-
montag, 21. April, sind bei den 
städtischen Ämtern und Be-
trieben folgende Bereitschafts-
dienste sowie geänderte Öff-dienste sowie geänderte Öff-dienste sowie geänderte Öff
nungszeiten vorgesehen:

Friedhöfe: Auf dem Haupt-
friedhof Heilbronn ist die Fried-
hofsverwaltung am Karfreitag, 
Ostersonntag und Ostermontag 
jeweils von 10 bis 12 Uhr be-
setzt. Zusätzlich ist zur Entge-
gennahme von Verstorbenen 
ein 24-stündiger Bereitschafts-
dienst durchgängig über alle 
Feiertage eingerichtet.

Heilbronner Versorgungs 
GmbH: Außerhalb der regulä-
ren Dienstzeiten besteht ein 
durchgehender Bereitschafts-
dienst für Störungen in der 
Gas-, Wasser- und Fernwärme-
versorgung. Dieser ist unter der 
Telefonnummer 07131 56-2588 
erreichbar.

Abwasserwirtschaft: Die Be-
reiche Kanalbetrieb und Klär-
anlage bleiben durchgehend 
besetzt. Die Leitstelle der Klär-
anlage ist unter 07131 56-4300 
erreichbar.

Stadtbibliothek: Die Stadt-
bibliothek im K3 bleibt von Kar-
freitag bis einschließlich Oster-
montag geschlossen. Während 
der Osterferien gelten ansons-
ten die regulären Öffnungszei-
ten. Die Stadtteilbibliotheken in 
Böckingen und Biberach sowie 
die Fahrbibliothek bleiben wäh-
rend der gesamten Osterferien 
geschlossen.

Stadtarchiv: Die Verwaltung 
des Stadtarchivs ist über die 
Feiertage geschlossen. Die Aus-
stellungen sind am Karfreitag 
und Ostermontag geschlossen, 
jedoch am Karsamstag und Os-
tersonntag jeweils von 10 bis 17 
Uhr geöffnet.

Städtische Museen: Das 
Museum im Deutschhof und 
die Kunsthalle Vogelmann sind 
am Gründonnerstag sowie am 
Karsamstag und Ostersonntag 
geöffnet. Am Karfreitag und Os-
termontag sind die Museen ge-
schlossen. 

Literaturhaus „Trappen-
seeschlösschen“: Das Lite-
raturhaus bleibt von Grün-
donnerstag bis einschließlich 
Ostermontag geschlossen.

Tourist-Information: Die 
Tourist-Information bleibt am 
Karfreitag, Ostersonntag und 
Ostermontag geschlossen. Am 
Karsamstag ist sie von 10 bis 16 
Uhr geöffnet.

Heilbronner Versorgungs 
GmbH – Kundencenter:  Das 
Kundencenter am Energie-
standort bleibt an Sonn- und 
Feiertagen geschlossen. An-
sonsten gelten die üblichen te-
lefonischen Servicezeiten.

Schwimmbäder: Das So-
leo-Freizeitbad bleibt an allen 
vier Feiertagen (Karfreitag bis 
Ostermontag) geschlossen, 
ebenso die Sauna. Auch das 
Hallenbad Biberach ist über die 
Osterfeiertage geschlossen.

Busse und Bahnen: Wäh-
rend der Osterferien vom 
14. bis 25. April entfallen alle 
mit „S“ gekennzeichneten 
Fahrten der Linien 8 und 11. 
Die Linien 5 und 64 werden 
in dieser Zeit nicht bedient.
An den Feiertagen gilt folgender 
Fahrplan: 

 ■ Karfreitag und Ostersonntag 
sowie Ostermontag: Sonn-
tagsverkehr

 ■ Karsamstag: Samstagsverkehr 
 ■ Ab Ostersonntag, 20. April, 

starten wieder die Gieß- und 
Ausflugsfahrten zum West-
friedhof und zur Waldheide.

 ■ Nachtverkehr (Buddy-Nacht- 
Shuttle):
In den Nächten auf Samstag 
verkehrt der Shuttle von 
Mitternacht bis 6 Uhr, in den 
Nächten auf Sonn- und Feier-
tage (auch auf Karfreitag und 
Ostermontag) von Mitternacht 
bis 8 Uhr.

Stadtbahnverkehr der AVG:
 ■ Gründonnerstag: Verkehr wie 

an Freitagen
 ■ Karfreitag, Ostersonntag und 

Ostermontag: Sonntagsver-
kehr

 ■ Karsamstag: Verkehr wie an 
Samstagen
Recyclinghöfe: Die Recycling-

höfe sowie das Entsorgungs-
zentrum Heilbronn sind am 
Karfreitag und Ostermontag 
geschlossen. Am Karsamstag 
haben alle städtischen Recy-
clinghöfe zu den bekannten 
Zeiten geöffnet. (red)

Neuer Vorstand
gewählt

Frischer Wind im JGR

In der letzten Sitzung des Jugend-
gemeinderats drehte sich vieles 
um die Mobilität junger Menschen 
– insbesondere um den Radver-
kehr. Bereits im vergangenen Jahr 
wurden an Schulen Umfragen 
durchgeführt, bei denen Schü-
ler*innen angeben konnten, ob 
sie mit dem Fahrrad zur Schule 
fahren, welche Strecken sie nutzen 
und an welchen Stellen sie sich im 
Straßenverkehr unsicher fühlen.
Dabei wurde deutlich: Viele Ju-
gendliche legen ihren Schulweg 
auf dem Rad zurück und wissen 
genau, wo es Verbesserungsbedarf 
gibt. Auf interaktiven Karten konn-
ten sie sogenannte Gefahrenstel-
len markieren: unübersichtliche 
Kreuzungen, fehlende Radwege 
oder Orte, an denen Fahrradfah-
rende oft übersehen werden. Diese 
Rückmeldungen wurden ausge-
wertet und in die aktuelle Radwe-
geplanung aufgenommen. Ziel ist 
es, in naher Zukunft genau diese 
Problemstellen zu verbessern, um 
das Fahrradfahren für Jugendliche 
sicherer und attraktiver zu ma-
chen.

Ein weiterer wichtiger Punkt 
der Sitzung war die Neuwahl des 
Vorstands. Als neue Vorsitzende 
wurde Le Thuc-Anh Do gewählt. 
Unterstützt wird sie von Hendrik 
von Olnhausen als erstem Stell-
vertreter sowie Benedikt Bihr, der 
das Amt des zweiten Stellvertre-
ters übernimmt – 
herzlichen Glück-
wunsch. 

Tuana Cicek
Jugendgemein-
derätin

jungeRÄTE

CDU
Alexander
Lobmüller
Stadtrat

Heilbronner Frühling 
der Chancen
Ich wünsche Ihnen und Ihren Fa-
milien im Namen der gesamten 
CDU-Fraktion gesegnete Ostern 
und einen hoffnungsvollen Start 
in den Frühling – eine Zeit des Auf-in den Frühling – eine Zeit des Auf-in den Frühling – eine Zeit des Auf
bruchs. Wie Ostern für Neuanfang 
steht, so steht auch unsere Stadt 
vor großen Chancen: Mit dem Inno-
vationspark für Künstliche Intelli-
genz (IPAI) entsteht ein Ort der Ide-
en, des Fortschritts – der nun dank 
der beschlossenen Seilbahn näher 
ans Herz unserer Stadt rückt. Dies 
macht Zukunft erlebbar – visionär, 
nachhaltig, innovativ. Heilbronn 
beginnt zu blühen.

Auch im Bereich Umwelt wol-
len wir vorangehen: Heilbronn 
bewirbt sich erneut um den Euro-
pean Green Capital Award 2027. 
Die ursprünglich von der Stadt we-
nig transparent mit 750.000 Euro 
veranschlagten Kosten konnten 
– nach meinen Nachfragen – auf 
50.000 bis 100.000 Euro gesenkt 
werden. Ein starkes Signal!

Doch Klimaschutz beginnt bei 
jedem von uns. So könnten wir 
Stadträte beispielsweise künftig 
– wie ich – mit Bus oder Rad zum 
Rathaus kommen.

Auch kommt es auf jeden Ein-
zelnen der Stadtgesellschaft an, 
sich an dieser Bewerbung aktiv 
zu beteiligen und auch mit klei-
nen Schritten für Veränderungen 
zu sorgen. Echte Veränderung 
braucht Mut und eine breite Bür-
gerbeteiligung!

AfD
Katharina
Mikov
Stadträtin

Konzept Innenstadt
Im Stimme-Artikel vom 27. März 
zeigen sich alle anderen Fraktio-
nen in demonstrativer Einigkeit 
auf dem Marktplatz und bewerben 
ihre Agenda Innenstadt. Da kann 
leicht der Eindruck entstehen, dass 
die AfD als zweitstärkste Fraktion 
sich nicht für die Innenstadt inter-
essiert. Die Vorschläge können wir 
zum Großteil unterstützen, auch 
den Innenstadtfonds, jedoch nicht 
die Schaffung einer weiteren Ver-
waltungsstelle als Kümmerer. Man 
kann Attraktivität nicht herbeiver-
walten. Stattdessen haben wir die 
Verwaltung in einer Anfrage vom 
26. Februar gefragt, warum sich 
Unternehmen wie Esprit, Hallhu-
ber und andere gar nicht in Heil-
bronn ansiedeln wollen, sondern 
andere Standorte bevorzugen? 
Wir müssen solchen Unternehmen 
Anreize bieten, zu uns zu kommen 
und dafür auch Geld in die Hand 
nehmen. Es ist zwar richtig, dass 
das einseitige Angebot an Bar-
bershops, Automatenläden und 
Dönerbuden Kunden abschreckt. 
Die unsägliche Dönerverbotsde-
batte hat Heilbronn aber eher ge-
schadet als genützt. Der Antrag 
wurde folgerichtig zurückgezogen.

Wir setzen auf eine gezielte Ver-
besserung der Aufenthaltsqualität 
durch Begrünung der Innenstadt 
mit Zonen, die zum Verweilen ein-
laden. Leider sind die Sommer-
zonen krachend gescheitert, es 
braucht also andere Konzepte. Ein 
Blick von außen hilft dabei.

SPD
Tanja
Sagasser-Beil
Stadträtin

Ach, das wird schön! 
Am 8. Mai bringt der Gemeinderat 
konkrete Maßnahmen zur Innen-
stadt auf den Weg. Grundlage ist 
ein ganzheitliches Zukunftskon-
zept und damit ein Ende der Flick-
schusterei einzelner Maßnahmen. 
Es gibt sogenannte „Quick Wins“, 
also Punkte, die zügig umgesetzt 
und schnell sichtbar werden sollen: 
Maßnahmen zur Begrünung, für 
mehr Sauberkeit und Pop-Up-Ver-
anstaltungen, die wenig Vorberei-
tung bedürfen und trotzdem eine 
große Wirkung entfalten. Ein Ge-
staltungs- und Innenstadtfonds in 
Höhe von 1 Mio. Euro unterstreicht 
die Verbindlichkeit des Vorhabens. 
In einer Kompetenzstelle wird al-
les für die Innenstadt relevante 
gebündelt. Mit der neuen Leitung 
bekommt die Innenstadt-Optimie-
rung ein Gesicht und eine direkte 
Ansprechperson. 

Der SPD sind drei Dinge beson-
ders wichtig: Eine Innenstadt, die 
die Menschen anlockt mit einem 
guten Mix aus Einkaufen, Gastro, 
Kultur und Veranstaltungen. Mehr 
Orte für Begegnung (zum Beispiel 
Quartierszentrum, Jugendtreff, 
soziale Angebote, Räume für Ver-
eine). Neuen Ideen Raum geben: 
Unser Vorschlag einer „Innova-
tionsfabrik für den Handel“ soll 
Gründer/innen die Umsetzung ih-
rer Geschäftsidee erleichtern und 
zu einem vielfältigen Handelsmix 
beitragen.

Wie das aussehen könnte, sehen 
Sie bei Instagram @spdfraktion.hn

GRÜNE
Holger
Kimmerle
Fraktionsvor-
sitzender

Als hätten wir sonst 
keine Probleme?
Heilbronn entwickelt sich mit einer 
immensen Dynamik. Eine Seilbahn 
über den Neckar hin zum IPAI und 
den Böllinger Höfen, eine neue 
Promenade am Wasser, die erneu-
te Bewerbung als European Green 
Capital – all das zeigt: Heilbronn 
will sich nicht treiben lassen, son-
dern seine Zukunft aktiv gestalten.
Natürlich hören wir immer wieder 
den Satz: „Als hätten wir sonst 
keine Probleme.“ Doch solche Pro-
jekte stehen eben nicht im Wider-
spruch zu sozialer Verantwortung 
oder wirtschaftlicher Vernunft. 
Im Gegenteil: Eine Stadt, die le-
benswert bleiben will, muss heu-
te klug investieren – in Mobilität, 
Aufenthaltsqualität, Klimaschutz 
und Innovation. Fördermittel, wie 
sie etwa für die Seilbahn oder die 
Ufergestaltung bereitstehen, sind 
dabei Chancen, die wir nutzen 
sollten. Sie schaffen neue Verbin-
dungen – im wörtlichen wie im 
übertragenen Sinn. Heilbronn wird 
damit attraktiver für Menschen, 
Unternehmen und Fachkräfte. Wir 
Grüne begrüßen diese Entwicklung 
ausdrücklich. Sie zeigt: Unsere 
Stadt traut sich etwas, denkt über 
den Tag hinaus und setzt Impulse 
für die Zukunft. Davon profitieren 
am Ende alle – unabhängig davon, 
ob sie mit der Seilbahn fahren oder 
am Neckar spazieren. Wo sehen 
Sie die Probleme unserer Stadt? 
Schreiben Sie uns: holger.kimmer-
le@gruene-heilbronn-stadt.de

FDP
Nico
Weinmann, MdL
Fraktionsvor-
sitzender

Beharrlichkeit lohnt sich
Über 46 Prozent der Menschen im 
Ländle engagieren sich im Ehren-
amt, bringen sich freiwillig für die 
Stadtgesellschaft ein und leisten 
damit einen unverzichtbaren Bei-
trag für eine funktionierende Ge-
meinschaft. Wir Freien Demokraten 
wissen um diesen Kit, der unsere 
Gesellschaft zusammenhält. Des-
halb haben wir seit vielen Jahren 
regelmäßig in den Haushaltsbera-
tungen die Einführung einer Ehren-
amtskarte beantragt – und wurden 
doch häufig vertröstet. Jetzt hat 
der Gemeinderat diesem beharrli-
chen Ansinnen Rechnung getragen 
und der Einführung zugestimmt. 

Die Ehrenamtskarte soll Wert-
schätzung und Anerkennung für 
besonders umfangreiches bürger-
schaftliches Engagement sein und 
berechtigt zu Vergünstigungen 
oder exklusiven Angeboten in ver-
schiedenen Sport-, Bildungs- und 
kulturellen Einrichtungen. Wir be-
grüßen dieses Zeichen ausdrück-
lich. 

Allerdings wissen wir auch, dass 
der größte Hemmschuh beim Eh-
renamt die Bürokratie darstellt. 
Hier müssen wir die Vereine, müs-
sen wir das Ehrenamt dringend 
entlasten, mit mehr Vertrauen und 
mehr Freiheit. Schließlich müs-
sen wir gerade auch Menschen 
mit Migrationshintergrund, die 
im klassischen Ehrenamt oftmals 
noch unterrepräsentiert sind, von 
den schönen Seiten des Ehrenamts 
überzeugen. 

FORUM GEMEINDERAT
FWGH
Herbert 
Burkhardt
Fraktionsvor-
sitzender

Eine Seilbahn für 
Heilbronn
… könnte ein echtes Highlight in 
der Stadtentwicklung werden. Wir 
Freie Wähler unterstützen dieses 
Projekt uneingeschränkt, wir brin-
gen Nachhaltigkeit und Mobilität 
in Einklang. Wir schaffen einen we-
sentlichen Beitrag zur Entlastung 
des bestehenden Verkehrsnetzes 
und gleichzeitig eine schnelle, be-
queme und vor allem klimafreund-
liche Möglichkeit, sich innerhalb 
der Stadt vom Hauptbahnhof, zur 
Experimenta und bis zum KI-Zen-
trum in den Böllinger Höfen zu 
bewegen. In einer Zeit, in der im-
mer mehr Menschen auf nachhal-
tige Transportlösungen setzen, ist 
eine Seilbahn ein zukunftsfähiger 
Schritt. Durch die Seilbahn ließe 
sich auch eine direkte Anbindung 
an wichtige Verkehrsachsen wie 
den Heilbronner Hauptbahnhof re-
alisieren, was nicht nur für Pendler, 
sondern auch für Touristen und Be-
sucher von Heilbronn Vorteil wäre. 

Eine Seilbahn verändert das 
Stadtbild von Heilbronn nachhal-
tig und macht die Stadt als Tou-
rismusziel noch interessanter. 
Heilbronn könnte sich im Rahmen 
des Stadtmarketings als moderne, 
zukunftsorientierte und attraktive 
Stadt präsentieren. Wir Freie Wäh-
ler werden die Idee einer Seilbahn 
konstruktiv begleiten. Wir werben 
für die Akzeptanz bei den Einwoh-
nern. Heilbronn könnte zu einem 
Modell für zukunftsfähige Stadt-
mobilität werden.

Stärker, sichtbarer, 
wirksamer

Sicherheitsbericht von 2023

Die Stadt Heilbronn hat im Sicher-
heits- und Tätigkeitsbericht 2023 
umfassende Daten zur Arbeit des 
Kommunalen Ordnungsdienstes 
(KOD) veröffentlicht. Knapp 6000 
Streifengänge wurden im Stadtge-
biet durchgeführt – ein deutlicher 
Anstieg gegenüber den Vorjahren. 
Möglich machte das unter ande-
rem eine personelle Aufstockung 
des Außendienstes auf zwölf Be-
schäftigte. Mit der Eröffnung einer 
Dienststelle samt Servicestelle in 
der Lohtorstraße wurde ein zentra-
ler Anlaufpunkt geschaffen.

Besonders im Fokus standen 
die Innenstadt sowie die Stadttei-
le Böckingen und Sontheim, wo 
es regelmäßig zu Beschwerden 
über Lärmbelästigung, Vermüllung 
oder Aggressionen im öffentlichen 
Raum kommt. Im Sommerhalb-
jahr wurde die Präsenz durch eine 
private City Streife ergänzt, die vor 
allem in den Abendstunden unter-
wegs war.

Der KOD reagierte 2023 mit rund 
2000 ordnungsrechtlichen Maß-
nahmen auf Regelverstöße. Dazu 
zählen Platzverweise, Identitäts-
feststellungen sowie mündliche 
Verwarnungen und Anzeigen bei 
Ordnungswidrigkeiten. Auch der ru-
hende Verkehr blieb ein Dauerthe-
ma: Etwa 60.000 Verwarnungen 
wegen Falschparkens wurden aus-
gesprochen, hinzu kamen gezielte 
Kontrollen an Unfallschwerpunkten 
und in sensiblen Bereichen.

Ein weiterer Schwerpunkt lag 
auf dem Thema Sauberkeit. Illega-
le Müllablagerungen und Verstöße 
an Containerplätzen wurden inten-
siv verfolgt, ebenso wie Fälle von 
Spucken, Urinieren oder Hundekot 
im öffentlichen Raum. (red)

INFO: Der gesamte Bericht unter 
www.heilbronn.de/sicherheitsbe-
richt2023 Foto: Robert Kneschke/AdobeStock

Für die Beiträge in der Rubrik „Forum Gemeinderat“ zeichnen die Autoren verantwortlich.
Kontaktmöglichkeiten zu Gemeinderatsmitgliedern unter https://gemeinderat.heilbronn.de. Hier gibt es auch Infos zu Sitzungsterminen, Tagesordnungen und anderem.

https://www.heilbronn.de/leben/heilbronn-entdecken/sichere-und-saubere-stadt.html


Zwei neue Partner 
beim WIR-Pakt

Bündnis für Klimaschutz wächst

Mit dem WIR-Pakt für Klimaschutz 
hat die Stadt Heilbronn Anfang 
2023 eine Initiative gestartet, um 
das Ziel einer treibhausgasneu-
tralen Stadt bis zum Jahr 2035 zu 
erreichen. Der Pakt vereint Unter-
nehmen, Bildungseinrichtungen, 
kulturelle Institutionen und wei-
tere gesellschaftliche Akteure, die 
sich freiwillig für den Klimaschutz 
engagieren.

Zentrale Bestandteile des 
WIR-Pakts sind die Bündelung 

bestehender Maßnahmen, der 
gezielte Austausch zwischen den 
Beteiligten sowie die Sichtbarma-
chung erfolgreicher Projekte. Da-
rüber hinaus wird das freiwillige 
Engagement der teilnehmenden 
Institutionen gewürdigt.

Jüngste Mitglieder im Pakt sind 
die Stimme Mediengruppe sowie 
der Schwarz Campus Service. Die 
Stimme Mediengruppe gehört zu 
den führenden Medienunterneh-
men der Region. Sie entwickelte 
sich vom klassischen Zeitungsver-
lag zum breit aufgestellten Medien-
haus. Durch nachhaltige Maßnah-
men wie die Nutzung erneuerbarer 
Energien, ressourcenschonende 
Produktion und umweltfreundli-
che Prozesse leistet das Unterneh-
men einen aktiven Beitrag zum Kli-
maschutz.

Der Schwarz Campus Service 
(SCS) baut, betreibt und verwal-
tet den Bildungscampus im Auf-tet den Bildungscampus im Auf-tet den Bildungscampus im Auf

trag der Dieter Schwarz Stiftung. 
Unter dem Motto #VisionSustain-
ability2030 hat die SCS für den 
Bildungscampus klare Nachhaltig-
keitsziele entwickelt, darunter das 
Erreichen der Treibhausgas-Neut-
ralität bis 2030. (mkk)

Wachsen mit Weitsicht
Statistik-Expertin der Stadt erläutert Bevölkerungsvorausrechnung bis 2040 – Stärkstes Wachstum bei den 25- bis 45-Jährigen erwartet

Der Trend ist eindeutig: Nach Vor-
ausberechnungen der kommuna-
len Statistikstelle wird Heilbronn 
bis 2040 weiter wachsen – um sie-
ben Prozent oder etwa 9000 Men-
schen. Der Boom der vergangenen 
Jahre hält demnach an. Woran 
liegt das? Statistik-Expertin Isabel-
le Metzger erklärt, dass dies viel 
mit der Attraktivität von Heilbronn 
zu tun hat.  

 ■ Frau Metzger, Heilbronn wächst 
weiter, bis 2040 werden nach 
der Vorausrechnung mehr als 
140.000 Menschen hier leben. 
Was sind die Hauptgründe 
dafür?

Isabelle Metzger: Es ist eine Mi-
schung aus attraktiven Studien- 
und Arbeitsplatzangeboten sowie 
einem Angebot an Bauflächen. 
Es ziehen mehr Menschen her als 
weg, und zwar bis auf zwei Coro-
na-Jahre schon seit 2010 und nach 
unseren Zahlen auch in Zukunft. 

 ■ Ist das ein Automatismus?
Metzger: Ganz und gar nicht. Ohne 
Zuzug von außen würde die Heil-
bronner Bevölkerung schrumpfen 
– und das bereits ab 2025. Die Ge-
burtenzahlen sind in den vergan-
genen Jahren zurückgegangen. Es 
sterben insgesamt deutlich mehr 
Menschen als geboren werden – 
dies gilt landesweit. 

 ■ Heilbronn ist also attraktiv. Wer 
wird vor allem herziehen – und 
wie profitiert die Stadt davon?  

Metzger: Vor allem jüngere Men-
schen ziehen zu. Der Ausbau der 
Hochschulen spielt eine zentrale 
Rolle, der KI-Innovationspark IPAI 
wird weitere Arbeitskräfte anzie-
hen. Durch das besondere Gefüge 
von Bildung und Wissenschaft ist 
Heilbronn attraktiver als andere 
Standorte in Baden-Württemberg. 
Da kommen auch Professoren mit 
ihren Familien. Die Stadt profitiert 
– zum Beispiel bei den Fachkräf-– zum Beispiel bei den Fachkräf-– zum Beispiel bei den Fachkräf
ten, den Finanzzuweisungen, der 
Kaufkraft.  

 ■ Bei weiterem Wachstum sollte 
eine Stadt vorausschauend 
Weichen stellen, damit die 
Strukturen passen. Wo ist das 
aus Ihrer Sicht vor allem nötig?

Metzger: Bezahlbarer Wohnraum 
ist wichtig, aber auch Wohnraum 
für Familien mit höherem Ein-
kommen. Das kulturelle Angebot 
sollte vielfältig sein, die Angebo-
te bei Kitas und Schulen sollten

stimmen, für Ältere sollte eine 
gute wohnungsnahe Versorgung 
vorhanden sein. Bei der Generati-
on 55plus planen wir im nächsten 
Jahr zum Beispiel eine Befragung, 
um aktuelle Daten über Bedürfnis-
se und Herausforderungen älterer 
Menschen zu erhalten. 

 ■ Wie geht es mit den Schülerzah-
len weiter? 

Metzger: Es kommen ja wieder 
neue Kinder dazu. Der Innenstadtneue Kinder dazu. Der Innenstadt-
bereich hatte schon immer eine 
hohe Dichte und Fluktuation. Die 
Zahl der Zehn- bis unter 18-Jähri-
gen wird steigen, die Zahl der unter 
Zehnjährigen bleibt auf hohem Ni-
veau. Der Aufbau der Innenstadt-
grundschule ist wichtig, die Schule 
wird gebraucht – auch um andere 
Schulen zu entlasten. 

 ■ Wo liegt insgesamt das stärkste 
Wachstum?

Metzger: Das Wachstum ist gut 
verteilt. Wenn man die absoluten 
Zahlen anschaut, hat die Alters-
gruppe zwischen 25 und unter 45 
Jahren den größten Anstieg – und 
nimmt bis 2040 um rund 3500 
Menschen zu. Aber auch in den Al-
tersgruppen 65 bis unter 80 und 45 
bis unter 65 Jahre gibt es deutliche 
Zuwächse.

 ■ Wann wird Heilbronn nach 
Ihren Berechnungen die 
140.000-Einwohner-Marke 
überschreiten?

Metzger: Mitte der 2030er-Jahre 
könnte es so weit sein. 

 ■ Beim Blick auf die Stadtteile Beim Blick auf die Stadtteile 
fällt auf, dass überall die Be-
völkerungszahlen steigen, aber 
sehr unterschiedlich zwischen 
1,9 und 14,9 Prozent. Warum 
wachsen Biberach, Neckargar-
tach und Horkheim stärker als 
andere? 

Metzger: Neckargartach profitiert 
vom Baugebiet Hochgelegen, vom 
geplanten Baugebiet Fleischbeil 
und vom KI-Innovationspark IPAI. 
In Biberach sorgt das Baugebiet 
Mühlberg-Finkenberg für Wachs-
tum. In Horkheim gibt es einige 
Baulücken. Es ist der Stadtteil mit 
dem höchsten Durchschnittsal-
ter, dort ist Potenzial für Famili-
ennachzüge durch freiwerdende 
Häuser. Horkheim wird sich da-
durch verjüngen. 

 ■ Und wie entwickelt sich die 
Bürgerschaft in Heilbronn ins-
gesamt? Wird sie jünger, älter, 
internationaler? Welches wird 
2040 die größte Bevölkerungs-
gruppe sein? 

Metzger: Heilbronn wird vielfälti-
ger, internationaler. Wir brauchen 

auch Zuwanderung, um Bedarfe 
in der Stadt zu sichern, gerade in der Stadt zu sichern, gerade 
bei den Fachkräften. In absoluten 
Zahlen wird die Gruppe der 25- bis 
unter 45-Jähringen im Jahr 2040 
mit rund 42.000 Menschen weiter 
die größte Gruppe sein.   

 ■ Das heißt, Heilbronn überaltert 
nicht wie viele andere Städte?

Metzger: Nach unseren Berech-
nungen ist das in Heilbronn ge-
rade nicht der Fall. Das Durch-
schnittsalter bleibt in etwa gleich 
bei 41 Jahren. Das ist eine positive 
Entwicklung. 

 ■ Das Statistische Landesamt 
weist in seinen Vorausberech-
nungen bis 2040 einen ähnli-
chen Trend aus. Im Vergleich 
der Stadt- und Landkreise in 
Baden-Württemberg liegt die 
Stadt Heilbronn auf Platz 1 mit 
dem größten Wachstum vor 
Pforzheim und dem Landkreis 
Biberach. Stuttgart, Karlsru-
he oder Heidelberg wird ein 
deutlich niedrigeres Wachstum 
zugeschrieben. Sind wir der 
Boom-Standort im Südwesten?

Metzger: Ich glaube schon. Wir ha--
ben das Potenzial durch attraktive ben das Potenzial durch attraktive 
Strukturen und Angebote, die wir 
hier haben. Dieses Potenzial soll-
ten wir nutzen, um die Menschen 
auch langfristig in Heilbronn zu 
halten. 
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Eindeutiger Trend: Die Bevölkerungsentwick-
lung in Heilbronn weist nach städtischen Be-
rechnungen auch in den kommenden Jahren 
kontinuierlich aufwärts. Grafik: Stadt Heilbronn

Pflanzentauschbörse 
in Böckingen

Am 26. April von 10 bis 15 Uhr

Alle, die gerne grün denken und 
handeln, sind bei der Pflan-
zentauschbörse am Samstag, 26. 
April, im Quartierszentrum Böckin-
gen richtig. Von 10 bis 15 Uhr kön-
nen Liebhaberinnen und Liebha-
ber von Garten und Balkon ihre 
überzähligen Setzlinge, Stauden, 
Kräuter oder Zimmerpflanzen tau-
schen – Pflanze gegen Pflanze oder 
Pflanze gegen Spende. Die Idee: 
Nachhaltigkeit fördern, Pflanzen-
vielfalt entdecken und mit ande-
ren ins Gespräch kommen. Neben 
Ablegern, Zwiebeln, Setzlingen 
und Samentütchen können auch 
Gartengeräte, -deko und –bücher 
sowie Eimer und mehr gespendet 
werden.

Veranstaltet wird die Pflan-
zentauschbörse bereits zum vier-
ten Mal gemeinsam mit dem Ver-
ein „Wir für Heilbronn“ (früher 
BUGA-Freunde). In kurzen Vorträ-
gen klärt der Naturschutzbund 
Heilbronn über die Vorteile von In-
sektenhotels auf. Mit Waffeln ist für 
das leibliche Wohl gesorgt. 

Bereits am Freitag, 25. April, 
können Spenden von 15 bis 18 Uhr 
im Quartierszentrum, Kirchsteige 
5, abgegeben werden. Zufahrt zum 
Ausladen sowie Eingang seitlich in 
der Heinrichstraße. (mkk)
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Zur Person: Isabelle Metzger (Foto: 
Stadt) geboren in Düren/Nord-
rhein-Westfalen und aufgewach-
sen in Rheinland-Pfalz, leitet seit 
Januar 2023 die Statistikstelle bei 
der Stabsstelle Strategie und Stad-
tentwicklung. Die 37-Jährige hat 
Geographie studiert (Bachelor und 
Master), war danach Leiterin der 
Statistikstelle in Villingen-Schwen-
ningen.

Heilbronn geht erneut ins Rennen 
Bewerbung zur European Green Capital 2027 ist bei der Europäischen Kommission abgegeben

Von Milva-Katharina Klöppel

Heilbronn bleibt dran und bewirbt 
sich zum zweiten Mal um den Titel 
European Green Capital (EGC). Da-
mit unterstreicht die Stadt ihr star-
kes Engagement für eine lebens-
werte und verantwortungsvolle 
Stadtentwicklung. „Nachhaltigkeit 
ist kein Projekt mit Enddatum, 
sondern ein fortwährender Pro-
zess“, betont Oberbürgermeister 
Harry Mergel. „Mit der Bewerbung 
für das Austragungsjahr 2027 zeigt 
die Stadt Heilbronn, dass sie kon-
sequent an ihren ökologischen und 
gesellschaftlichen Zielen arbeitet.“ 

Der Titel „Grüne Hauptstadt 
Europas“ wird jedes Jahr von der 
Europäischen Kommission einer 
europäischen Großstadt mit mehr 
als 100.000 Einwohnerinnen und 
Einwohnern verliehen, die sich in 
Bezug auf sieben Umweltindikato-
ren wie beispielsweise Luftqualität, 
Grünflächen und Klimawande-
lanpassung als führend erwiesen 
hat. Schon beim ersten Versuch im 
vergangenen Jahr hat Heilbronn 
gezeigt, dass es zur europäischen 
Spitze gehört: Auf Anhieb erreichte 
die Stadt das Finale und landete 
am Ende auf einem beeindrucken-
den zweiten Platz. 

Die erneute Bewerbung ermög-
licht es der Stadt, ihre bisherigen 
Fortschritte zu reflektieren, neue 
Impulse aufzunehmen und weitere 
ambitionierte Ziele zu setzen. Sie 
dient außerdem als Ansporn für 
Verwaltung, Bürgerschaft, Unter-
nehmen sowie Institutionen, sich 
noch stärker für ein lebenswertes, 
grünes und zukunftsfähiges Heil-
bronn einzusetzen. 

Hintergrund zum  
Wettbewerb

Den Wettbewerb European Green 
Capital (EGC) schreibt die Europäi-
sche Kommission jährlich aus. Sich 
mehrmals für den mit 600.000 Euro 
dotierten Titel zu bewerben ist 
durchaus üblich, kaum eine Stadt 
unter den bisherigen Titelträgern 
hat es im ersten Anlauf geschafft. 
Heilbronn hat seine Bewerbung am 
Dienstag, 15. April, offiziell abgege-
ben. Im Sommer gibt die EU-Kom-
mission bekannt, wer es ins Finale 
geschafft hat und sich im Herbst in 
Vilnius/Litauen, der diesjährigen 
EGC, präsentieren darf.

Im Finale für 2026 stand Heil-
bronn gemeinsam mit der portu-
giesischen Stadt Guimarães und 
der österreichischen Stadt Klagen-
furt am Wörthersee.

Oberbürgermeister Harry Mergel und Bürgermeister Andreas Ringle freuen 
sich über die erneute Bewerbung der Stadt Heilbronn beim Wettbewerb „Eu-
ropean Green Capital“. Foto: Nadine Izquierdo

Tilman Distelbarth, Verleger der Heil-
bronner Stimme. Fotos: Stadt

Robert Rathke, Geschäftsleiter 
Schwarz Campus Service.



Bekanntmachung der Stadt Heilbronn – 
Entgeltordnung für Leistungen des Vermessungs- und Katas-
teramts  (Entgeltordnung Geoinformationen) vom 03.04.2025

Aufgrund von § 4 Absatz 1 der Gemein-
deordnung für Baden-Württemberg 
(GemO BW) in der Fassung vom 24. Juli 
2000 (GBl. Seite 581, berichtigt Seite 
698), zuletzt geändert durch Artikel 4 
des Gesetzes vom 27. Juni 2023 (GBl. 
S. 229, 231), hat der Gemeinderat der 
Stadt Heilbronn am 03.04.2025 folgen-
de Satzung beschlossen: 

§1
Entgeltpflicht

(1) Die Stadt Heilbronn erhebt für Leis-
tungen des Vermessungs- und Katas-
teramts Entgelte nach dieser Entgelt-
ordnung.

(2) Die Entgeltordnung findet keine 
Anwendung, wenn Gebühren nach 
der Gebührenverordnung des Minis-
teriums für Landesentwicklung und 
Wohnen (GebVO MLW), Gebühren nach 
der Satzung über die Erhebung von 
Verwaltungsgebühren für die Tätigkeit 
des Gutachterausschusses der Stadt 
Heilbronn (Gutachtergebührensat-
zung) oder nach anderen speziellen 
gesetzlichen Gebührenvorschriften an-
zusetzen sind.

§2
Entgeltschuldner

(1) Zur Zahlung des Entgelts ist ver-
pflichtet, wer die Leistung veranlasst 
hat oder in wessen Interesse sie vorge-
nommen wird.

(2) Mehrere Entgeltschuldner haften 
als Gesamtschuldner.

§3
Entgelthöhe

(1) Die Höhe des Entgelts richtet sich 
nach dem dieser Entgeltordnung in der 
Anlage beigefügten Entgeltverzeichnis. 
Das Entgeltverzeichnis ist Bestandteil 
der Entgeltordnung. 

(2) Für Leistungen, für die das Entgelt-
verzeichnis nach Absatz 1 kein Entgelt 
vorsieht und die nicht entgeltfrei sind, 
können Entgelte bis 10.000,- EUR erho-
ben werden.

(3) Die Entgelte gelten für Leistungen 
im Standardfall. Die Datenabgaben 
erfolgen in der Standardausführung 
(Daten wie vorgehalten). Sonderanfer-
tigungen nach Kundenwunsch sowie 
besondere Leistungen werden nach 
dem Zeitaufwand abgerechnet. 

(4) Soweit die der Entgelterhebung zu 
Grunde liegende Leistung der Umsatz-
steuerpflicht unterliegt, erhöht sich 
der jeweilige Entgeltbetrag um den 
entsprechenden Steuersatz.

(5) In den Entgelten sind die dem Ver-
messungs- und Katasteramt erwach-
senen Auslagen inbegriffen. Der Ersatz 

der Auslagen kann besonders verlangt 
werden, soweit diese das übliche Maß 
des Geschäftsaufwandes erheblich 
übersteigen. Dasselbe gilt, wenn für 
eine Leistung kein Entgelt erhoben 
wird.

(6) Eventuell entstehende Fremdkos-
ten werden in Absprache mit dem 
Auftraggeber zusätzlich in Rechnung 
gestellt.

(7) Für regelmäßig wiederkehrende 
Leistungen gegenüber demselben Ent-
geltschuldner können pauschale Ent-
gelte festgesetzt werden.

§4
Entgeltfreiheit

(1) Entgelte werden nicht erhoben, 
wenn im Einzelfall ein besonderes Inte-
resse an einer Nutzung für ausschließ-
lich schulische oder wissenschaftliche 
Zwecke besteht (wenn kein Gewinn 
erzielt wird).

(2) Im Übrigen kann in folgenden Ein-
zelfällen von der Erhebung eines Ent-
gelts ganz oder teilweise abgesehen 
werden:
- soweit die Leistung für kulturelle 

Zwecke verwendet wird (wenn kein 
Gewinn erzielt wird);

- soweit die Festsetzung des Entgelts 
nach Lage des Einzelfalls unbillig 
wäre;

- soweit die Leistung für die tagesaktu-
elle Berichterstattung der Presse ver-
wendet wird.

§5
Auskunftspflicht

Der Entgeltschuldner ist verpflichtet, 
die zur Festsetzung des Entgelts erfor-
derlichen Angaben wahrheitsgemäß 
und vollständig zu machen und die 
notwendigen Unterlagen vorzulegen.

§6
Entstehung und Fälligkeit

(1) Das Entgelt entsteht mit der Been-
digung der Leistung, für die es erhoben 
wird.

(2) Das Entgelt wird mit der Bekannt-
gabe der Entgeltentscheidung an 
den Schuldner fällig, es sei denn, das 
Vermessungs- und Katasteramt hat 
einen späteren Fälligkeitszeitpunkt be-
stimmt.

§7
Inkrafttreten

(1) Diese Satzung tritt am Tag nach ih-
rer Bekanntmachung in Kraft.

(2) Gleichzeitig tritt die Entgeltordnung 
für Leistungen des Vermessungs- und 
Katasteramts 
(Entgeltordnung Geoinformationen) 
vom 23. März 2018 außer Kraft.

4 Amtlicher Stadtplan Heilbronn

Druckausgabe Stadtplan (analog)
    bei Abnahme von 1 - 9 Stück
    bei Abnahme von 10 - 49 Stück
    bei Abnahme ab 50 Stück
    plano (ohne Freizeit- u. Erholungskarte)

                           
                            7,00 €
                            5,23 €
                            4,67 €
                            5,23 €

2 Digitale Auszüge Digitale Auszüge aus den städtischen 
(Standard-) Kartenwerken, Luftbildern 
und Datenbanken

2.1
2.1

2.1.2

2.1.3
2.1.4

Stadtkarte (GIS) / Stadtplan
  Rasterdaten
    Maßstab < 1:5.000 (je angefangenem km²)
    Maßstab 1:1.500 - 1:5.000 (je angefange    

nem km²)
  Vektordaten
    der erste km²
    jeder weitere km² bis 10 km²
    jeder weitere km² bis 50 km²
    jeder weitere km²
  Einzelthema aus Stadtkarte (GIS), 
je Thema

  für den Druck vorbereitet

                            8,00 € 
                          50,00 € 

                     
1.600,00 € 

                     800,00 € 
                        400,00 € 
                        200,00 € 

10% von Nr. 2.1.1/2.1.2
nach Nr. 3

2.2 Orthofotos
je angefangenem km², kachelweise Abgabe
    Bodenauflösung 20cm
    Bodenauflösung 10cm
    Bodenauflösung ≤ 6cm

9,00 € 
36,00 € 

144,00 €

2.3 Bebauungspläne
je BPlan (inkl. Textteil)

30,00 €

2.4
2.4.1

2.4.2

3D-Stadtmodell (LoD2)
LoD2
die ersten 1.000 Gebäude (je Gebäude)
jedes weitere bis 10.000 Gebäude (je 
Gebäude)
jedes weitere Gebäude (je Gebäude)
LoD1

0,60 € 
0,30 € 
0,15 € 

45% von Nr. 2.4.1

2.5
2.5.1

2.5.2

Sonstige digitale Geodaten
  Rasterdaten
   bis 20 Megapixel
   bis 40 Megapixel
   bis 80 Megapixel
   bis 150 Megapixel
  Vektordaten
    die ersten 50.000 Elemente (je Element)
    jedes weitere bis 250.000 
    Elemente (je Element)
    jedes weitere Element

10,00 € 
15,00 € 
30,00 € 
60,00 € 

                            0,08 € 
                            

0,04 € 
                            0,02 €

2.6 3D Mesh, bDOM, Punktwolke
    bDOM, Basis 20cm 

(je angefangenem km²)
    bDOM, Basis ≤ 10cm 

(je angefangenem km²)
    Punktwolke / 3D Mesh, Basis ≤ 10cm 

(je angef. km²)

18,00 €

72,00 €

150,00 €

2.7 Wiederholte Datenabgabe
Update/Abonnement

2% des Produktent-
gelts pro Monat, 

mind. 12%

1 Entgelte nach dem Zeitaufwand

1.1

1.2

Je angefangene ¼ Stunde eines Mitarbei-
ters (Ingenieur oder Techniker im Innen- 
oder Außendienst)
Je angefangene ½ Stunde eines 
Messtrupps im Außendienst

20,00 €

70,00 €

3 Analoge Auszüge aus den städtischen 
(Standard-) Kartenwerken, Luftbildern 
und Datenbanken (Produkte siehe Nr. 2)

3.1
3.2
3.3

DIN A4 (oder bis 6,25dm²)
DIN A3 (oder bis 12,5dm²)
> DIN A3

                          25,00 €
30,00 €

nach Nr. 8.2

5 Sonderanfertigungen nach Kundenwunsch, kartografische 
und grafische Arbeiten

Sonderanfertigungen sind die Herstellung von Produkten wie u.a. 
Layouts, Formulare, Broschüren, Faltblätter, Präsentationen, the-
matische Karten, sowie Datenbearbeitungen, Datenveredelungen, 
umfangreiche Datenselektionen etc.

Das Entgelt bemisst sich nach dem Zeitaufwand (Nr. 1) zzgl. ggf. 
Material- sowie Druckkosten (Nr. 8.2)

6 Verwertungs-/Nutzungsentgelt 
(für kommerzielle Nutzung)

6.1
6.2

Veränderung (Veredelung) in digitalen 
Folgeprodukten

Nach Auflagenhöhe

100% des Bereitstel-
lungsentgelts 

(Produktentgelt)

gemäß Nr. 4.2.3 VwV-
NutzGeo BW *)

8 Abgabe von Sachdaten

8.1
8.1.1

8.1.2

8.2
8.2.1 

8.2.2

Scans
  Scan to File - Scannen analoger Vorlagen
    Grundpreis, je Auftrag
    plus je angefangener m²
  Aufbereitung von digitalen Bilddateien 
(Bildbearbeitung), sofern nötig 

Großformatkopien, Plots (> DIN A3)
  Grundpreis, je Auftrag bei Fremd-, 
je Produkt bei Amtsvorlagen

    plus je angefangener m²
  Aufbereitung von Druckdateien oder 
Vorlagen für Druck, sofern nötig (über das 
normale Maß hinausgehend)

                          20,00 € 
                            5,70 € 

nach Nr. 1

                         
 20,00 € 

                            
10,00 € 

nach Nr. 1

9 Sonstige Bestimmungen

9.1 Mindestentgelt
Das Mindestentgelt wird nicht erhoben, 
wenn zusammen mit einer Gebühr oder 
Honorar nach einer anderen Regelung 
(z.B. bei einer Sammelabrechnung für 
den gleichen Auftrag und Zweck) bereits 
der Mindestbetrag (das Mindestentgelt) 
erreicht wird. Ebenso ausgenommen vom 
Mindestentgelt ist der Einzelverkauf von 
Stadtplänen.

                          20,00 € 
                          

*) Die Verwaltungsvorschrift des Ministeriums für Ernährung und Ländlichen Raum 
(heute: Ministerium für Landesentwicklung und Wohnen) für die Bereitstellung 
und Nutzung von Geobasisinformationen (VwVNutzGeo) vom 23.04.2009, 
Az.: 43-2851/14, kann im Internet über die Homepage des Landesamts für Geoin-
formation und Landentwicklung (LGL, www.lgl-bw.de) eingesehen werden.

Entgeltverzeichnis zur Entgeltordnung für Leistungen des Vermessungs- und Katasteramts vom 03.04.2025

7 Abgabe von Sachdaten

in analoger und digitaler Form, 
je Seite (1 Seite DIN A4 analog      i.d.R. 50 
Zeilen digital)

0,90 € 
je Seite (1 Seite DIN A4 analog      i.d.R. 50 

Ausschreibende Stelle/
Rückfragen inhaltlicher Art
nur über die genannte ELVIS-ID.:

Art und Umfang sowie Ort der Leistung
Ausführungszeitraum

Eröffnungstermin Ablauf der Zuschlags- und 
Bindefrist/
Entgelt/Art der Ausschreibung/
Teilnehmerwettbewerb

Stadt Heilbronn, 
Schul-, Kultur- und Sportamt

Subreport ELVIS Nr.: E61979772
Grundschule Biberach
Mittagsverpflegung Mensa
ab Schuljahresbeginn 2025/2026  – Ende Schuljahr 2025/2026 mit Option 
auf dreimailige Verlängerung um ein Schuljahr

13.05.2025, 
09:45 Uhr

25.06.2025
Dienstleistungsauftrag 
nach UVgO

Stadt Heilbronn, 
Betriebsamt

Subreport ELVIS Nr.: E57523649
Betriebsamt
Lieferung von Verkehrseinrichtungen
01.06.2025  – 31.05.2026

15.05.2025, 
09:30 Uhr

30.05.2025
Lieferauftrag nach UVgO

Stadt Heilbronn, Ordnungsamt Subreport ELVIS Nr.: E22924866
Innenstadt
City-Streife
01.06.2025  – 31.10.2025

29.04.2025, 
09:30 Uhr

30.05.2025
Dienstleistungsauftrag nach 
UVgO

Stadt Heilbronn, 
Gebäudemanagement

Subreport ELVIS Nr.: E43524645
Musikschule (Theater 3. OG)
Heizungs-und Sanitärinstallation: 20 St Kompakt Brüstungswärmepum-
pen Heiz- und Kühlgeräte, 15 St dezentrale Luftbefeuchter, 130 m TW 
Leitung, 120 m Kondensatleitung und Zubehör
07.07.2025  – 19.09.2025

08.05.2025, 
10:15 Uhr

27.06.2025
Bauauftrag nach VOB

Stadt Heilbronn, 
Betriebsamt

Subreport ELVIS Nr.: E79154419
Betriebsamt
Lieferung von Dienst- und Schutzkleidung
01.06.2025  – 31.05.2026

13.05.2025, 
09:30 Uhr

30.05.2025
Lieferauftrag nach UVgO

vergabenDER STADT
  Der vollständige Wortlaut der Bekanntmachung ist einsehbar unter:

www.heilbronn.de/rathaus/ausschreibungen-auftragsvergaben.html
    Die Vergabeunterlagen können dort kostenfrei eingesehen und digital herunter-
geladen werden. Direktzugriff ist möglich über www.subreport.de/E........ (hier 
die ELVIS-ID einsetzen)

    Angebote müssen elektronisch über die genannte ELVIS-ID eingereicht werden.
Angebote in Papierform sind nicht zugelassen.

  Die Angebote sind in deutscher Sprache abzufassen, Bieter und Bewerber sind 
zur Eröffnung nicht zugelassen.

  An die Rechtsform der Bieter werden keine besonderen Anforderungen gestellt.
Eine im Auftragsfall zu bildende Arbeitsgemeinschaft hat ein bevollmächtigtes 
geschäftsführendes Mitglied zu bestellen. Die Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft 
haften gesamtschuldnerisch.

  Evtl. geforderte Sicherheitsleistungen und Nachweise für die Eignung der 
Bieter ergeben sich aus den Ausschreibungsunterlagen.

    Die Rechts- und Fachaufsicht wird vom Regierungspräsidium Stuttgart, 
Ruppmannstr. 21,
70565 Stuttgart ausgeübt.
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Einladung zur öffentlichen Sitzung der Verbandsversammlung 
des Zweckverbandes „Hochwasserschutz Böllinger Bach“

Mittwoch, den 07. Mai 2025 um 17.30  
Uhr im Rathaus Bad Rappenau, 
Kirchplatz 4, Ratssaal 

Tagesordnung:Tagesordnung:

1. Beschluss der Jahresrechnung 2024

2. Beschluss des Haushaltsplans 2025

3. Mitteilungen und Verschiedenes 
Bad Rappenau, den 01.04.2025

gez. Oberbürgermeister Frei
Verbandsvorsitzender

Entgelt (zzgl. gesetzl. USt.)

abfallAKTUELL
Abfallabfuhren geändert
Wegen des Feiertags Karfreitag am 
18. April müssen die Abfallabfuhren 
in folgenden Abfuhrgebieten auf 
Samstag, 19. April, verlegt werden:

 ■ Böckingen:
Abfuhr der Restmüllbehälter 
Böckingen 

 ■ Sammelbezirk 1: Abfuhr der
Gelben Tonnen/Gelben Säcke

 ■ Horkheim und Klingenberg: 
Abfuhr der Blauen Tonnen 

Wegen des Feiertags Ostermontag 
am 21. April müssen alle Abfallab-
fuhren in der Woche nach Ostern 
um jeweils einen Werktag verscho-
ben werden. Betroffen sind alle 
Abfuhren von Restmüllbehältern, 
Biotonnen, Blauen Tonnen, Gelben 
Tonnen und Gelben Säcken. 
Ausnahme: Die Abfuhr der Bioton-
nen in Böckingen findet wie ge-
wohnt am Freitag, 25. April, statt.
Die Terminverschiebungen sind 
auch den jeweiligen Abfallka-
lendern 2025 zu entnehmen. 
Änderungstermine für Rest-
müllgroßbehälter (660- bezie-
hungsweise 1100-Liter) und Blaue 
Tonnen (1100-Liter) sind im Internet 
unter abfallwirtschaft.heilbronn.de 
veröffentlicht und können auch bei 
der Abfallberatung (Telefon 07131 
56-2951) nachgefragt werden.

Schadstoffsammlung
Am Samstag, 26. April, findet im 
Entsorgungszentrum Heilbronn, 
Vogelsangklinge 1, von 8 bis 14 Uhr 
eine mobile Schadstoffsammlung 
statt. Angenommen werden schad-
stoffhaltige Abfälle aus Privat-
haushalten in haushaltsüblicher 
Menge. Dazu gehören zum Beispiel 
Batterien, Farb- und Lackreste, 
Pflanzen- und Holzschutzmittel, 
Reinigungs- und Imprägniermittel, 
Laugen, Leuchtstoffröhren, Ener-
giesparlampen und sonstige Abfäl-
le, die giftige beziehungsweise  um-
weltgefährdende Stoffe enthalten. 
Darüber hinaus nimmt das Entsor-
gungsunternehmen Altöl gegen ein 
privatwirtschaftliches Entgelt von 
50 Cent pro Kilogramm an. Bitte die 
Sonderabfälle nicht einfach abstel-
len, sondern dem Fachpersonal di-
rekt übergeben. (red)

Auf der Website und 
in der Abfall-App 
der Entsorgungs-
betriebe finden Sie 
alle Informationen 
zur Abfallentsorgung in Heilbronn. 

Einfach.Schnell.Bequem.
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Bekanntmachung über die Durchführung des Volksbegehrens „XXL-Landtag verhindern!“  über das „Gesetz zur Änderung des Landtagswahlgesetzes –  
Aufblähung des Landtags durch Reduktion der Wahlkreise und Direktmandate von 70 auf 38 vermeiden“

In Baden-Württemberg wird das Volksbegehren „XXL-Landtag verhindern!“  über 
das „Gesetz zur Änderung des Landtagswahlgesetzes –  Aufblähung des Landtags 
durch Reduktion der Wahlkreise und Direktmandate von 70 auf 38 vermeiden“ 
durchgeführt, weil es von mindestens 10.000 wahlberechtigten Bürgerinnen und 
Bürgern zulässigerweise beantragt wurde. Der Gesetzentwurf, der Gegenstand 
des Volksbegehrens ist, wurde von den Initiatoren des Volksbegehrens erstellt.

Eine Unterstützung des Volksbegehrens kann im Rahmen der freien oder amtli-
chen Sammlung erfolgen.

Bei der freien Sammlungfreien Sammlung, die am Montag, dem 5. Mai 2025 beginnt, besteht die 
Möglichkeit, sich innerhalb eines Zeitraums von sechs Monaten, also bis Diens-
tag, dem 4. November 2025, in von den Vertrauensleuten des Volksbegehrens 
oder deren Beauftragten ausgegebene Eintragungsblätter zur Unterstützung des 
Volksbegehrens einzutragen.

Bei der freien Sammlung hat die oder der Eintragungsberechtigte auf dem Eintra-
gungsblatt den Familiennamen, die Vornamen, das Geburtsdatum, die Anschrift 
(Hauptwohnung) sowie den Tag der Unterzeichnung anzugeben und dies per-
sönlich und handschriftlich zu unterschreiben. Durch Ankreuzen muss bestätigt 
werden, dass vor der Unterzeichnung des Eintragungsblattes die Möglichkeit be-
stand, den Entwurf der Gesetzesvorlage und deren Begründung einzusehen.

Eintragungen, die die unterzeichnende Person nicht eindeutig erkennen lassen, 
weil sie z. B. unleserlich oder unvollständig sind, oder die erkennbar nicht eigen-
händig unterschrieben sind oder das Datum der Unterzeichnung fehlt, sind un-
gültig. Das Eintragungsblatt ist für die Bescheinigung des Eintragungsrechts spä-
testens bis Dienstag, dem 4. November 2025 der Gemeinde einzureichen, in der 
die unterzeichnende Person ihre Wohnung hat (bei mehreren die Hauptwohnung) 
oder der gewöhnliche Aufenthalt besteht. Die Einreichung des Eintragungsblat-
tes für die freie Sammlung kann bei der Stadt Heilbronn in allen Bürgeräm-
tern der Stadtteile erfolgen.

Bei der amtlichen Sammlungamtlichen Sammlung werden bei den Gemeindeverwaltungen während  werden bei den Gemeindeverwaltungen während 
der allgemeinen Öffnungszeiten Eintragungslisten zur Unterstützung des Volks-
begehrens aufgelegt. Die amtliche Sammlung dauert drei Monate und startet am 
Montag, dem 5. Mai 2025, sie endet am Montag, dem 4. August 2025.

Die Eintragungsliste für die Stadt Heilbronn wird in der Zeit vom 5. Mai 2025 bis 
4. August 2025 beim

Wahlamt des Bürgeramts, Marktplatz 7, Eingang Lohtorstraße, 1. OG, Zim-
mer 167, 74072 Heilbronn
zu folgenden Öffnungszeiten:
Montag, Dienstag, Mittwoch und Freitag 08.30 Uhr bis 12.00 Uhr, Donnerstag 14.00 
bis 18.00 Uhr, 

für Eintragungswillige zur Eintragung bereitgehalten. Der Zugang ist rollstuhlge-
eignet möglich.

Eintragungsberechtigte können bei der amtlichen Sammlung ihr Eintragungsrecht 
nur in der Gemeinde ausüben, in der sie ihre Wohnung, bei mehreren Wohnungen 
ihre Hauptwohnung haben. Eintragungsberechtigte ohne Wohnung können sich 
in der Gemeinde eintragen, in der sie sich gewöhnlich aufhalten. Eine Eintragung 
in die bei der Gemeinde ausgelegte Eintragungsliste kann erst erfolgen, wenn die 
Gemeinde aufgrund der dort vorhandenen melderechtlichen Angaben feststellt, 
dass die Person eintragungsberechtigt ist. Eintragungswillige, die den Gemeinde-
bediensteten nicht bekannt sind, haben sich auf Verlangen auszuweisen. Eintra-
gungswillige sollten daher zur Eintragung ihren Personalausweis oder Reisepass 
mitbringen.

Eintragungsberechtigt in die Eintragungsliste oder das Eintragungsblatt ist nur, 
wer im Zeitpunkt der Unterzeichnung im Land Baden-Württemberg zum Landtag 
wahlberechtigt ist. Dies sind alle Personen, die am Tag der Eintragung
• mindestens 16 Jahre alt sind,
• die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen,
• seit mindestens drei Monaten in Baden-Württemberg ihre Wohnung (bei mehre-

ren Wohnungen die Hauptwohnung) haben oder sich sonst gewöhnlich aufhal-
ten, und

• nicht vom Wahlrecht ausgeschlossen sind. Vom Wahlrecht ausgeschlossen sind 
Personen, die ihr Wahlrecht infolge Richterspruchs verloren haben.

Jeder Eintragungsberechtigte darf sein Eintragungsrecht nur einmal ausüben, 
folglich nur eine Unterstützungsunterschrift leisten.

Die Unterschrift auf dem Eintragungsblatt oder der Eintragungsliste kann nur 
persönlich und handschriftlich geleistet werden. Wer nicht unterschreiben kann, 
aber das Volksbegehren unterstützen will, muss dies bei der Gemeinde zur Nie-
derschrift erklären. Dies ersetzt die Unterschrift. 

Gegenstand des Volksbegehrens ist der folgende Gesetzentwurf mit Begründung. 
Dieser wird von den Vertrauensleuten der Antragsteller oder deren Beauftragten 
bei der Ausgabe der Eintragungsblätter zur Einsichtnahme bereitgehalten und bei 
der Gemeinde im Eintragungsraum zur Einsicht ausgelegt:

„Gesetz zur Änderung des Landtagswahlgesetzes

Der Landtag wolle beschließen, dem nachstehenden Gesetzentwurf seine Zustim-
mung zu erteilen:

Gesetzentwurf zum Volksbegehren „XXL-Landtag verhindern!“
Gesetz zur Änderung des Landtagswahlgesetzes –  Aufblähung des Landtags 

durch Reduktion der Wahlkreise und Direktmandate von 70 auf 38 vermeiden

A. Zielsetzung
Dieser Gesetzentwurf führt eine effektive Begrenzung der Landtagsgröße ein, um 
die Kosten des Landesparlaments für die Steuerzahlerinnen und Steuerzahler in 
Grenzen zu halten. Indem die Anzahl der Wahlkreise und damit gleichzeitig die An-
zahl der Direktmandate erheblich verringert wird, wird die Möglichkeit reduziert, 
dass eine Partei Überhangmandate erringt, die dann zu Ausgleichsmandaten für 
die anderen Parteien führen, denen der Einzug in den Landtag gelingt. Damit wird 
eine Aufblähung des Landtags in hohem Maße unwahrscheinlich und der Landtag 
verbleibt mit allenfalls geringfügigen Abweichungen bei seiner Sollgröße von 120 
Abgeordneten.

B. Wesentlicher Inhalt
Die Gesetzesänderung hat zwei wesentliche Merkmale. Statt der bisher 70 Wahl-
kreise für die Wahl zum Landtag von Baden-Württemberg wird der Zuschnitt der 
38 baden-württembergischen Wahlkreise für die Wahl zum Deutschen Bundestag 
für die Wahl zum Landtag von Baden-Württemberg verwendet. Statt bisher 70 Di-
rektmandate werden so nur noch 38 Direktmandate vergeben, 82 Mandate wer-
den über die von den Parteien zu bestimmenden Landeslisten nach der Maßgabe 
des Zweitstimmenergebnisses verteilt. Das führt im Vergleich zum Ist-Zustand zu 
einer erheblichen Reduzierung des Risikos, dass eine Partei wesentlich mehr Di-
rektmandate erringen kann, als ihr nach dem Zweitstimmenergebnis zustünden 
und somit diese Überhangmandate bei allen weiteren Parteien, denen der Einzug 

in den Landtag von Baden-Württemberg gelingt, mit Ausgleichsmandaten ausge-
glichen werden müssen, um den Wählerwillen nach dem Zweitstimmenergebnis 
in der Sitzverteilung im Landtag von Baden-Württemberg adäquat zu repräsen-
tieren.

C. Alternativen
Beibehaltung der jetzigen Regelung.

D. Kosten für die öffentlichen Haushalte
Die vorgesehenen Änderungen im Landtagswahlrecht zielen auf eine Beschrän-
kung von Kosten ab. Die Höhe der potenziellen Einsparung kann nicht bestimmt 
werden, da niemand das Wahlverhalten der Bürgerschaft in der Zukunft kennt. 
Neben den Kosten für die administrative Umsetzung der Gesetzesänderung ent-
stehen keine weiteren über das Maß des Jetzt-Zustands hinausgehenden Kosten.

E . Kosten für Private
Keine.

Der Landtag wolle beschließen,
dem nachstehenden Gesetzentwurf seine Zustimmung zu erteilen:

Gesetz zur Änderung des Landtagswahlgesetzes

Artikel 1
Änderung des Landtagswahlgesetzes

Das Landtagswahlgesetz in der Fassung vom 15. April 2005, das zuletzt durch Ar-
tikel 2 des Gesetzes vom 26. April 2022 (GBl. S. 237) geändert worden ist, wird wie 
folgt geändert:
In § 1 Absatz 2 wird die Zahl „70“ durch die Zahl „38“ ersetzt. 
In § 5 Absatz 1 Satz 1 wird die Zahl „70“ durch die Zahl „38“ ersetzt.
Die Anlage zu § 5 Absatz 1 Satz 2 wird wie folgt gefasst:
„Anlage
(Zu § 5 Absatz 1 Satz 2)

Einteilung des Landes in Wahlkreise für die Wahlen zum Landtag
von Baden-Württemberg 

Nr. Name Gebiet
1 Stuttgart I Vom Stadtkreis Stuttgart

die Stadtbezirke Birkach, Degerloch, Hedelfingen, 
Möhringen, Plieningen, Sillenbuch, Stuttgart-Mitte, Stutt-
gart-Nord, Stuttgart-Süd, Stuttgart-West, Vaihingen

2 Stuttgart II Vom Stadtkreis Stuttgart
die Stadtbezirke Bad Cannstatt, Botnang, Feuerbach, 
Mühlhausen, Münster, Obertürkheim, Stammheim, 
Stuttgart-Ost, Untertürkheim, Wangen, Weilimdorf, 
Zuffenhausen

3 Böblingen Vom Landkreis Böblingen
die Gemeinden Aidlingen, Altdorf, Böblingen, Bondorf, 
Deckenpfronn, Ehningen, Gärtringen, Gäufelden, 
Grafenau, Herrenberg, Hildrizhausen, Holzgerlingen, 
Jettingen, Leonberg, Magstadt, Mötzingen, Nufringen, 
Renningen, Rutesheim, Schönaich, Sindelfingen, Weil 
der Stadt, Weil im Schönbuch

4 Esslingen Vom Landkreis Esslingen
die Gemeinden Aichwald, Altbach, Baltmannsweiler, 
Deizisau, Denkendorf, Esslingen am Neckar, Hochdorf, 
Köngen, Lichtenwald, Neuhausen auf den Fildern, Ostfil-
dern, Plochingen, Reichenbach an der Fils, Wendlingen 
am Neckar, Wernau (Neckar)

5 Nürtingen Vom Landkreis Böblingen
die Gemeinden Steinenbronn, Waldenbuch
Vom Landkreis Esslingen
die Gemeinden Aichtal, Altdorf, Altenriet, Bempflingen, 
Beuren, Bissingen an der Teck, Dettingen unter Teck, 
Erkenbrechtsweiler, Filderstadt, Frickenhausen, Groß-
bettlingen, Holzmaden, Kirchheim unter Teck, Kohlberg, 
Leinfelden-Echterdingen, Lenningen, Neckartailfingen, 
Neckartenzlingen, Neidlingen, Neuffen, Notzingen, 
Nürtingen, Oberboihingen, Ohmden, Owen, Schlaitdorf, 
Unterensingen, Weilheim an der Teck, Wolfschlugen

6 Göppingen Landkreis Göppingen

7 Waiblingen Vom Rems-Murr-Kreis
die Gemeinden Alfdorf , Berglen, Fellbach, Kaisersbach, 
Kernen im Remstal, Korb, Leutenbach, Plüderhausen, 
Remshalden, Rudersberg, Schorndorf, Schwaikheim, 
Urbach, Waiblingen, Weinstadt, Welzheim, Winnenden, 
Winterbach

8 Ludwigs-
burg

Vom Landkreis Böblingen
die Gemeinde Weissach
Vom Landkreis Ludwigsburg
die Gemeinden Asperg, Ditzingen, Eberdingen, Gerlin-
gen, Hemmingen, Korntal-Münchingen, Kornwestheim, 
Ludwigsburg, Markgröningen, Möglingen, Oberriexin-
gen, Remseck am Neckar, Schwieberdingen, Sersheim, 
Vaihingen an der Enz

9 Neckar-
Zaber

Vom Landkreis Heilbronn
die Gemeinden Abstatt, Beilstein, Brackenheim, Clee-
bronn, Flein, Güglingen, Ilsfeld, Lauffen am Neckar, 
Leingarten, Neckarwestheim, Nordheim, Pfaffenhofen, 
Talheim, Untergruppenbach, Zaberfeld
Vom Landkreis Ludwigsburg
die Gemeinden Affalterbach, Benningen am Neckar, 
Besigheim, Bietigheim-Bissingen, Bönnigheim, Erd-
mannhausen, Erligheim, Freiberg am Neckar, Freudental, 
Gemmrigheim, Großbottwar, Hessigheim, Ingersheim, 
Kirchheim am Neckar, Löchgau, Marbach am Neckar, 
Mundelsheim, Murr, Oberstenfeld, Pleidelsheim, Sach-
senheim, Steinheim an der Murr, Tamm, Walheim

10 Heilbronn Stadtkreis Heilbronn
Vom Landkreis Heilbronn
die Gemeinden Bad Friedrichshall, Bad Rappenau, Bad 
Wimpfen, Eberstadt, Ellhofen, Eppingen, Erlenbach, 
Gemmingen, Gundelsheim, Hardthausen am Kocher, 
Ittlingen, Jagsthausen, Kirchardt, Langenbrettach, Leh-
rensteinsfeld, Löwenstein, Massenbachhausen, Möck-
mühl, Neckarsulm, Neudenau, Neuenstadt am Kocher, 
Obersulm, Oedheim, Offenau, Roigheim, Schwaigern, 
Siegelsbach, Untereisesheim, Weinsberg, Widdern, 
Wüstenrot

11 Schwäbisch 
Hall – 
Hohenlohe

Hohenlohekreis
Landkreis Schwäbisch Hall

12 Backnang – 
Schwäbisch 
Gmünd

Vom Ostalbkreis
die Gemeinden Abtsgmünd, Bartholomä, Böbingen an 
der Rems, Durlangen, Eschach, Göggingen, Gschwend, 
Heubach, Heuchlingen, Iggingen, Leinzell, Lorch, Mög-
glingen, Mutlangen, Obergröningen, Ruppertshofen, 
Schechingen, Schwäbisch Gmünd, Spraitbach, Täferrot, 
Waldstetten
Vom Rems-Murr-Kreis
die Gemeinden Allmersbach im Tal, Althütte, Aspach, 
Auenwald, Backnang, Burgstetten, Großerlach, Kirch-
berg an der Murr, Murrhardt, Oppenweiler, Spiegelberg, 
Sulzbach an der Murr, Weissach im Tal

13 Aalen – 
Heidenheim

Landkreis Heidenheim
Vom Ostalbkreis
die Gemeinden Aalen, Adelmannsfelden, Bopfingen, El-
lenberg, Ellwangen (Jagst), Essingen, Hüttlingen, Jagst-
zell, Kirchheim am Ries, Lauchheim, Neresheim, Neuler, 
Oberkochen, Rainau,  Riesbürg, Rosenberg, Stödtlen, 
Tannhausen, Unterschneidheim, Westhausen, Wört

14 Karlsruhe-
Stadt

Stadtkreis Karlsruhe

15 Karlsruhe-
Land

Vom Landkreis Karlsruhe
die Gemeinden Bretten, Dettenheim, Eggenstein-Leo-
poldshafen, Ettlingen, Gondelsheim, Graben-Neudorf, 
Karlsbad, Kraichtal, Kürnbach, Linkenheim-Hochstetten, 
Malsch, Marxzell, Oberderdingen, Pfinztal, Rheinstetten, 
Stutensee, Sulzfeld, Waldbronn, Walzbachtal, Weingar-
ten (Baden), Zaisenhausen

16 Rastatt Stadtkreis Baden-Baden
Landkreis Rastatt

17 Heidelberg Stadtkreis Heidelberg
Vom Rhein-Neckar-Kreis
die Gemeinden Dossenheim, Edingen-Neckarhausen, 
Eppelheim, Heddesheim, Hemsbach, Hirschberg an der 
Bergstraße, Ilvesheim, Ladenburg, Laudenbach, Schries-
heim, Weinheim

18 Mannheim Stadtkreis Mannheim

19 Odenwald – 
Tauber

Main-Tauber-Kreis
Neckar-Odenwald-Kreis

20 Rhein-
Neckar

Vom Rhein-Neckar-Kreis
die Gemeinden Angelbachtal, Bammental, Dielheim, 
Eberbach, Epfenbach, Eschelbronn, Gaiberg, Heddes-
bach, Heiligkreuzsteinach, Helmstadt-Bargen, Leimen, 
Lobbach, Malsch, Mauer, Meckesheim, Mühlhausen, 
Neckarbischofsheim, Neckargemünd, Neidenstein, 
Nußloch, Rauenberg, Reichartshausen, Sandhausen, St. 
Leon-Rot, Schönau, Schönbrunn, Sinsheim, Spechbach, 
Waibstadt, Walldorf, Wiesenbach, Wiesloch, Wilhelms-
feld, Zuzenhausen

21 Bruchsal – 
Schwetzin-
gen

Vom Landkreis Karlsruhe
die Gemeinden Bad Schönborn, Bruchsal, Forst, 
Hambrücken, Karlsdorf-Neuthard, Kronau, Oberhau-
sen-Rheinhausen, Östringen, Philippsburg, Ubstadt-Wei-
her, Waghäusel
Vom Rhein-Neckar-Kreis
die Gemeinden Altlußheim, Brühl, Hockenheim, Ketsch, 
Neulußheim, Oftersheim, Plankstadt, Reilingen, Schwet-
zingen

22 Pforzheim Stadtkreis Pforzheim
Enzkreis

23 Calw Landkreis Calw
Landkreis Freudenstadt

24 Freiburg Stadtkreis Freiburg im Breisgau
Vom Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald
die Gemeinden Au, Bötzingen, Bollschweil , Breisach am 
Rhein, Ebringen, Ehrenkirchen, Eichstetten am Kaiser-
stuhl, Gottenheim, Horben, Ihringen, March, Merdingen, 
Merzhausen, Pfaffenweiler, Schallstadt, Sölden, Umkirch, 
Vogtsburg im Kaiserstuhl, Wittnau

25 Lörrach – 
Müllheim

Landkreis Lörrach
Vom Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald
die Gemeinden Auggen, Bad Krozingen, Badenweiler, 
Ballrechten-Dottingen , Buggingen, Eschbach, Hartheim 
am Rhein, Heitersheim, Müllheim, Münstertal/Schwarz-
wald, Neuenburg am Rhein, Staufen im Breisgau, 
Sulzburg

26 Emmendin-
gen – Lahr

Landkreis Emmendingen
Vom Ortenaukreis
die Gemeinden Ettenheim, Fischerbach, Friesenheim, 
Haslach im Kinzigtal, Hofstetten, Kappel-Grafenhausen, 
Kippenheim, Lahr/Schwarzwald, Mahlberg, Meißenheim, 
Mühlenbach, Ringsheim, Rust, Schuttertal, Schwanau, 
Seelbach, Steinach

27 Offenburg Vom Ortenaukreis
die Gemeinden Achern, Appenweier, Bad Peterstal-Gries-
bach, Berghaupten, Biberach, Durbach, Gengenbach, 
Hohberg, Kappelrodeck, Kehl, Lauf, Lautenbach, Neu-
ried, Nordrach, Oberharmersbach, Oberkirch, Offenburg, 
Ohlsbach, Oppenau, Ortenberg, Ottenhöfen im Schwarz-
wald, Renchen, Rheinau, Sasbach, Sasbachwalden, 
Schutterwald, Seebach, Willstätt, Zell am Harmersbach

28 Rottweil – 
Tuttlingen

Landkreis Rottweil
Landkreis Tuttlingen

29 Schwarz-
wald-Baar

Schwarzwald-Baar-Kreis
Vom Ortenaukreis
die Gemeinden Gutach (Schwarzwaldbahn), Hausach, 
Hornberg, Oberwolfach, Wolfach

30 Konstanz Landkreis Konstanz

31 Waldshut Landkreis Waldshut
Vom Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald
die Gemeinden Breitnau, Buchenbach, Eisenbach 
(Hochschwarzwald), Feldberg (Schwarzwald), Frieden-
weiler, Glottertal, Gundelfingen, Heuweiler, Hinterzarten, 
Kirchzarten, Lenzkirch, Löffingen, Oberried, St. Märgen, 
St. Peter, Schluchsee, Stegen, Titisee-Neustadt

32 Reutlingen Landkreis Reutlingen

Fortsetzung auf Seite 6
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33 Tübingen Landkreis Tübingen
Vom Zollernalbkreis
die Gemeinden Bisingen, Burladingen, Grosselfingen, 
Hechingen, Jungingen, Rangendingen

34 Ulm Stadtkreis Ulm
Alb-Donau-Kreis

35 Biberach Landkreis Biberach
Vom Landkreis Ravensburg
die Gemeinden Aichstetten, Aitrach, Bad Wurzach, 
Kißlegg

36 Bodensee Bodenseekreis
Vom Landkreis Sigmaringen
die Gemeinden Herdwangen- Schönach, Illmensee, 
Pfullendorf, Wald

37 Ravensburg Vom Landkreis Ravensburg
die Gemeinden Achberg, Altshausen, Amtzell, Argenbühl, 
Aulendorf, Bad Waldsee, Baienfurt, Baindt, Berg, Ber-
gatreute, Bodnegg, Boms, Ebenweiler, Ebersbach-Mus-
bach, Eichstegen, Fleischwangen, Fronreute, Grünkraut,  
Guggenhausen, Horgenzell, Hoßkirch, Isny im Allgäu, 
Königseggwald, Leutkirch im Allgäu, Ravensburg, 
Riedhausen, Schlier, Unterwaldhausen, Vogt, Waldburg, 
Wangen im Allgäu, Weingarten, Wilhelmsdorf, Wolfegg, 
Wolpertswende

38 Zollernalb – 
Sigmarin-
gen 

Vom Landkreis Sigmaringen
die Gemeinden Bad Saulgau, Beuron, Bingen, Gammer-
tingen, Herbertingen, Hettingen, Hohentengen, Inzig-
kofen, Krauchenwies, Leibertingen, Mengen, Meßkirch, 
Neufra, Ostrach, Sauldorf, Scheer, Schwenningen, 
Sigmaringen, Sigmaringendorf, Stetten am kalten Markt, 
Veringenstadt
Vom Zollernalbkreis
die Gemeinden Albstadt, Balingen, Bitz, Dautmergen, 
Dormettingen, Dotternhausen, Geislingen, Haigerloch, 
Hausen am Tann, Meßstetten, Nusplingen, Obernheim, 
Ratshausen, Rosenfeld, Schömberg, Straßberg, Weilen 
unter den Rinnen, Winterlingen, Zimmern unter der Burg

Artikel 2
Inkrafttreten

Dieses Gesetz tritt am Tag nach seiner Verkündung in Kraft.

Begründung: 
Allgemeiner Teil
Die Anzahl der Wahlkreise bestimmt die Höchstzahl der direkt zu wählenden Ab-
geordneten. Sie ist damit wesentlicher Faktor für die Maximalgröße des Landtags 
von Baden-Württemberg. Sie fungiert daher gleichsam als natürliche Bremse für 
die Anzahl der auszugleichenden Überhangmandate. Die Anzahl der direkt zu 
wählenden Abgeordneten kann durch den zusätzlich hinzugekommenen Fak-
tor des Stimmensplittings durch die Einführung der Zweitstimme bei der Wahl-
rechtsreform vom 6. April 2022 zu einer erheblichen Aufblähung des Parlaments 
führen. Eine Reduktion der Anzahl der Wahlkreise für die Wahl zum 18. Landtag 
von Baden-Württemberg minimiert diese Gefahr in erheblichem Maße und stellt 
gleichzeitig die Arbeitsfähigkeit des Parlaments durch die unveränderte und be-
währte Bewahrung der Sollgröße von 120 Abgeordneten sicher. Die Reduktion des 
Risikos einer Aufblähung gewährleistet damit, die entstehenden Kosten für die öf- damit, die entstehenden Kosten für die öf- damit, die entstehenden Kosten für die öf
fentlichen Haushalte in einem Rahmen zu halten, der nicht unkalkulierbar durch das 
Wahlverhalten der Bevölkerung nach oben getrieben werden kann. Zudem würde 
die Arbeitsfähigkeit des Parlaments unter einer zu hohen Anzahl an Abgeordneten 
vielfältig leiden, beispielhaft sei der hohe Aufwand für zusätzlich benötigte oder 
umzustrukturierende Räumlichkeiten –  etwa des Plenarsaals –  sowie die Erstaus-
stattung zusätzlicher Mandatsträger mit den für die Mandatsarbeit notwendigen 
Arbeitsmitteln erwähnt. Die Reduktion der Anzahl der Wahlkreise und damit der 
erringbaren Direktmandate wirkt dem mit der bereits erfolgten Umstellung auf ein 
Zweistimmenwahlrecht hinzugekommenen Faktor des Stimmensplittings als poten-
ziellem Treiber der Parlamentsgröße entgegen, entlastet die öffentlichen Haushalte 
und stellt die Arbeitsfähigkeit des Parlaments sicher.
Die Sollgröße des Landtags von Baden-Württemberg bleibt durch den Gesetzent-
wurf unberührt weiterhin bei 120 Abgeordneten, kann diese aber nicht mehr in er-
heblichem Maße übersteigen.

Einzelbegründung
Zu Artikel 1 - Änderung des Landtagswahlgesetzes
Zu Nummer 1
Die Anzahl der erringbaren Direktmandate korreliert dann positiv mit der Parla-
mentsgröße, wenn die stärkste Partei sehr viele Direktmandate erringt, gleichzeitig 
aber ein Zweitstimmenergebnis erreicht, das zu weniger Mandaten führen würde als 
die Anzahl der gewonnenen Direktmandate. Die Differenz zwischen der dem Zweit-
stimmenergebnis entsprechenden Anzahl an errungenen Mandaten und der über 
diese Zahl hinausgehenden, direkt von dieser Partei gewonnenen Mandate nennt 
man Überhangmandate. Diese müssen mit sogenannten Ausgleichsmandaten so 
lange bei den anderen Parteien, die den Einzug in den Landtag geschafft haben, auf-lange bei den anderen Parteien, die den Einzug in den Landtag geschafft haben, auf-lange bei den anderen Parteien, die den Einzug in den Landtag geschafft haben, auf
gefüllt werden, bis die Mandatsverteilung dem Zweitstimmenergebnis entspricht. 
Wird die Anzahl an Direktmandaten verringert, führt das automatisch auch zu einer 
Verringerung des Risikos einer Vergrößerung des Parlaments. Dies ist das Ziel des 

Gesetzentwurfs.
Legt man die Ergebnisse der letzten Wahl zugrunde, die in einem Zweistimmenwahl-
recht in Baden-Württemberg durchgeführt wurde –  die Bundestagswahl am 26. Sep-
tember 2021 –  und errechnet die Größe des Landtags anhand des Wahlverhaltens 
der Bevölkerung bei dieser Wahl und der Direktmandatsanzahl 70, ergibt sich daraus 
eine Parlamentsgröße von ca. 214 Abgeordneten bei einer Sollgröße des Landtags 
von 120. Legt man die Direktmandatsanzahl 38 zugrunde, ergibt sich aus dem Wahl-
verhalten der Bevölkerung am 26. September 2021 eine Parlamentsgröße von ca. 
120, was der Sollgröße entspricht. Die Änderung der Anzahl der Direktmandate auf 
38 wird dadurch erreicht, dass der Zuschnitt der Wahlkreise durch die Übernahme 
der Struktur der 38 baden-württembergischen Bundestagswahlkreise vorgenom-
men wird, für die je ein Bewerber direkt in den Landtag von Baden-Württemberg 
gewählt wird. Nummer 1 regelt dabei die Anzahl der direkt zu wählenden Abgeord-
neten, Nummer 2 die Anzahl der Wahlkreise.

Zu Nummer 2
Die angestrebte Reduktion des Risikos einer Parlamentsaufblähung benötigt zwei 
Änderungen im Landtagswahlgesetz, da für die Reduktion der zu vergebenden Di-
rektmandate auch die Reduktion der Wahlkreise vorgenommen werden muss, um 
pro Wahlkreis ein Direktmandat zu gewährleisten. Die beiden zur Änderung des 
Landtagswahlrechts hin zu einem Zweistimmenwahlrecht vom Landtag von Ba-
den-Württemberg angehörten Sachverständigen haben die Reduktion der Wahl-
kreismandate empfohlen. Prof. Dr. Joachim Behnke konstatiert: „Ideal wäre eine 
Größe von ca. 40 Wahlkreismandaten.“ 
Der Gesetzentwurf berücksichtigt diese Empfehlung.

Zu Nummer 3
Der Gesetzentwurf stellt überdies sicher, dass eine komplizierte Entscheidungsfin-
dung innerhalb der politischen Landschaft, wie ein potenzieller Wahlkreiszuschnitt 
aussehen müsste, nicht notwendig wird, indem bereits bestehende Wahlkreise ver-
wendet werden, wenngleich für eine andere Wahl.
Die Reduktion der Wahlkreise auf 38 und die Übernahme der Zuschnitte der Bun-
destagswahlkreise führt mit einer sehr hohen Wahrscheinlichkeit dazu, dass die Zu-
schnitte bereits den Erfordernissen des Wahlrechts genügen, was die Höchstabwei-
chungen in der Anzahl der Wahlberechtigten betrifft.

Zu Artikel 2 - Inkrafttreten
Bereits die kommende Landtagswahl wird im Zweistimmenwahlrecht erfolgen, 
weshalb die Reduktion der Wahlkreise auch bereits zur kommenden Wahl erfolgen 
sollte. Überdies müssen sich die Parteien für die Aufstellungen ihrer Kandidaten und 
Landeslisten vorbereiten können. Das Inkrafttreten sollte deshalb rasch erfolgen.“

Heilbronn, 10. April 2025
Stadt Heilbronn
Bürgermeisteramt
Harry Mergel
Oberbürgermeister

Öffentliche Zustellung

Der nachfolgend aufgeführte Verwal-
tungsakt konnte dem Empfänger nicht 
unmittelbar bekannt gegeben werden:
1. Bescheid vom  

 letzte be letzte be-
kannte Anschrift  

.
Der Bescheid wird deshalb gemäß § 10 
Verwaltungszustellungsgesetz i. V. mit 
§ 122 Abgabenordnung im Wege der 

öffentlichen Zustellung bekannt gege-
ben. Er kann innerhalb von zwei Wo-
chen vom Tage der Bekanntmachung 
bei der Stadtkämmerei, Rathaus, 
Zimmer 377, innerhalb der Dienstzei-
ten eingesehen werden und gilt zwei 
Wochen nach dem Tag der Veröffentli-
chung als bekannt gegeben. 
Stadt Heilbronn
Stadtkämmerei

Öffentliche Zustellung 

Für  
zuletzt wohnhaft: 

wurde am , 
eine Entscheidung des Amtes für Fami-
lie, Jugend und Senioren getroffen.

Da der derzeitige Aufenthaltsort des 
Obengenannten nicht bekannt ist, 
erfolgt hiermit die öffentliche Zustel-
lung gemäß § 11 Landesverwaltungs-
zustellungsgesetz.

Das Schriftstück kann innerhalb von 
zwei Wochen, vom Tage der Bekannt-
machung an beim Amt für Familie, 
Jugend und Senioren, Wollhausstraße 
20, Zimmer 2.45, während der Dienst-
zeiten eingesehen werden. Ansprech-
partnerin ist Frau Werner.

Stadt Heilbronn
Amt für Familie, Jugend und Senioren
-Unterhaltsvorschusskasse-

Öffentliche Zustellungen

Für  
zuletzt wohnhaft:U

Für  
zuletzt wohnhaft:  

wurden Entscheidungen des Amtes für 
Familie, Jugend und Senioren getrof-Familie, Jugend und Senioren getrof-Familie, Jugend und Senioren getrof
fen.
Da der derzeitige Aufenthaltsort des 

Obengenannten nicht bekannt ist, er-
folgt hiermit die öffentliche Zustellung 
gemäß § 11 Landesverwaltungszustel-
lungsgesetz.
Die Schriftstücke können innerhalb 
von zwei Wochen, vom Tage der Be-
kanntmachung an beim Amt für Fami-
lie, Jugend und Senioren, Wollhaus-
straße 20, Zimmer 2.44, während der 
Dienstzeiten eingesehen werden. An-
sprechpartnerin ist Frau Köhler.
Stadt Heilbronn
Amt für Familie, Jugend und Senioren
-Unterhaltsvorschusskasse-

Öffentliche Zustellungen

Für  
zuletzt wohnhaft:  

Für  
zuletzt wohnhaft:  

Für  
zuletzt wohnhaft:  

Für  
zuletzt wohnhaft:  

Für  
zuletzt wohnhaft:  

Für 
zuletzt wohnhaft:  

 vom 01.04.2025 
und 03.04.2025
Für 
zuletzt wohnhaft:  

Für 
zuletzt wohnhaft:  

Für 
zuletzt wohnhaft:  

wurden Entscheidungen durch das 
Bürgeramt (Kfz-Zulassungsbehörde) 
getroffen.
Da der derzeitige Aufenthaltsort der 
Obengenannten nicht bekannt ist, er-
folgt hiermit die öffentliche Zustellung 
nach § 11 Landesverwaltungszustel-
lungsgesetz.
Die Bescheide können innerhalb von 
zwei Wochen, vom Tage der Bekannt-
machung an, beim Bürgeramt, Kfz-Zu-
lassungsbehörde der Stadt Heilbronn, 
Lerchenstraße 40, 74072 Heilbronn 
während der Dienstzeiten eingesehen 
werden. Mit der Zustellung werden 
Fristen in Gang gesetzt, nach deren Ab-
lauf Rechtsverluste drohen können.
Stadt Heilbronn 
Bürgeramt
-Kfz-Zulassungsbehörde-Öffentliche Zustellungen

Für 
zuletzt wohnhaft: 

Für 
zuletzt wohnhaft:  

wurden Entscheidungen des Amtes für 
Familie, Jugend und Senioren getrof-Familie, Jugend und Senioren getrof-Familie, Jugend und Senioren getrof
fen.
Da der derzeitige Aufenthaltsort der 
Obengenannten nicht bekannt ist, 

erfolgt hiermit die öffentliche Zustel-
lung gemäß § 11 Landesverwaltungs-
zustellungsgesetz.
Die Schriftstücke können innerhalb 
von zwei Wochen, vom Tage der Be-
kanntmachung an beim Amt für Fami-
lie, Jugend und Senioren, Wollhaus-
straße 20, Zimmer 2.45, während der 
Dienstzeiten eingesehen werden. An-
sprechpartnerin ist Frau Frech.
Stadt Heilbronn
Amt für Familie, Jugend und Senioren
-Unterhaltsvorschusskasse-

Öffentliche Zustellungen

Der nachfolgend aufgeführte Verwal-
tungsakt konnte dem Empfänger nicht 
unmittelbar bekannt gegeben werden:
1. Beschluss vom 22.012025 (AZ: 

505.21.495074.4) gegen Enea, Cris-
tian, letzte bekannte Anschrift: Carl-
Zeiss-Str. 15, 74078 Heilbronn.

2. Beschluss vom   

letzte bekannte Anschrift: 
.

3. Beschluss vom   

, letzte bekannte Anschrift: 
.

4. Beschluss vom   

letzte bekannte Anschrift: 

5. Beschluss vom   

Patrick, letzte bekannte Anschrift: 

.
6. Beschluss vom   

 gegen 
 letzte bekannte Anschrift: 

7. Beschluss vom   

letzte bekannte Anschrift: 

8. Beschluss vom  

 letzte bekannte Anschrift: 

9. Beschluss vom   

 letzte bekannte Anschrift:  
.

10. Beschluss vom   

, letzte bekannte Anschrift: 

.
11. Beschluss vom  

 letzte bekannte 
Anschrift: 

.
12. Beschluss vom  

letzte bekannte Anschrift: 
.

13. Beschluss vom   

letzte bekannte An-
schrift:  

14. Beschluss vom   
 gegen 

 letzte bekannte An-
schrift: 

15. Beschluss vom   

letzte bekannte Anschrift: 

16. Beschluss vom   
 gegen 

letzte 
bekannte Anschrift:  

.

Der Beschluss wird deshalb gemäß § 11 
LVWZG i. V. mit § 829 ZPO im Wege der 
öffentlichen Zustellung bekannt gege-
ben. Er kann innerhalb von zwei Wochen 
vom Tage der Bekanntmachung bei der 
Stadtkasse, Marktplatz 7, 74072 Heil-
bronn in Zimmer 200 – 219A eingesehen 
werden und gilt zwei Wochen nach dem 
Tag der Veröffentlichung als bekannt ge-
geben.

Stadt Heilbronn
Stadtkasse

Öffentliche Zustellungen

Für   

Für   

  

wurden Entscheidungen durch das Bür-
geramt (Ausländerbehörde) getroffen. 
Da der derzeitige Aufenthaltsort der 
Obengenannten nicht bekannt ist, er-
folgt hiermit die öffentliche Zustellung 
gemäß § 11 Landesverwaltungszustel-
lungsgesetz.

Mit der Zustellung können Fristen in 
Gang gesetzt werden, nach deren Ablauf 
Rechtsverluste drohen können. 

Die Bescheide können innerhalb von 
zwei Wochen, vom Tage der Bekannt-
machung an, beim Bürgeramt, Aus-
länderbehörde, Marktplatz 7, 74072 
Heilbronn, Frau Schober, Zimmer 261, 
während den Dienstzeiten eingesehen 
werden. 
Bitte beachten Sie, dass bei der Auslän-
derbehörde vorab noch ein Termin ver-
einbart werden muss.
Stadt Heilbronn
Bürgeramt
-Ausländerbehörde-

Öffentliche Zustellung

Für  
zuletzt wohnhaft  

wurde eine Entscheidung des Amtes 
für Familie, Jugend und Senioren der 
Stadt Heilbronn getroffen.
Da der derzeitige Aufenthalts-
ort des oben Genannten nicht be-
kannt ist, erfolgt hiermit die öf-kannt ist, erfolgt hiermit die öf-kannt ist, erfolgt hiermit die öf
fentliche Zustellung gemäß § 11 

Landesverwaltungszustellungsgesetz.
Der Bescheid kann innerhalb von zwei 
Wochen, vom Tage der Bekanntma-
chung an, beim Amt für Familie, Ju-
gend und Senioren, Gymnasiumstr. 44, 
74072 Heilbronn, Frau Biermann, Zim-
mer 204 , während der Dienstzeiten 
eingesehen werden.
Stadt Heilbronn
Amt für Familie, Jugend und Senioren

Öffentliche Zustellungen

Für 
zuletzt wohnhaft:  

Für  

zuletzt wohnhaft:  

wurden Entscheidungen des Amtes für 
Familie, Jugend und Senioren getrof-Familie, Jugend und Senioren getrof-Familie, Jugend und Senioren getrof
fen.

Da der derzeitige Aufenthaltsort der 

Obengenannten nicht bekannt ist, er-
folgt hiermit die öffentliche Zustellung 
gemäß § 11 Landesverwaltungszustel-
lungsgesetz.

Die Schriftstücke können innerhalb 
von zwei Wochen, vom Tage der Be-
kanntmachung an beim Amt für Fami-
lie, Jugend und Senioren, Wollhaus-
straße 20, Zimmer 2.64, während der 
Dienstzeiten eingesehen werden. An-
sprechpartnerin ist Frau Haak.

Stadt Heilbronn
Amt für Familie, Jugend und Senioren
-Unterhaltsvorschusskasse-

Bekanntmachung über die Durchführung des Volksbegehrens „XXL-Landtag verhindern!“  über das „Gesetz zur Änderung des Landtagswahlgesetzes –  
Aufblähung des Landtags durch Reduktion der Wahlkreise und Direktmandate von 70 auf 38 vermeiden“ (Fortsetzung von Seite 5)

 

 

 

 

 

 

Immer aktuell - die städtische 
Webseite www.heilbronn.de




